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2. Die Curricularen Lehrpläne treten mit Beginn des 
Schuljahres 1980/81 wie folgt in Kraft: 

Deutsch 7. und 8. Jahrgangsstufe 

Geschichte 7. Jahrgangsstufe (an 4stufigen Wirt- 
schaftsschulen) 

8. Jahrgangsstufe (an 3stufigen Wirt- 
schaftsschulen) 

Die Lehrpläne für die weiteren Jahrgangsstufen treten 
jeweils ein Schuljahr später in Kraft. 

I. A. Dr. Karl B ö c k 

Ministerialdirektor 

KMBl I 1980 So.-Nr. 7 S. 177 

Georg-Eckert-Institut 
jfwr internationale SdHiiiünch-forschung 

Braimschvi/eig 

K Bibliothek« 

U <? o/ <4^c? /] 



178 KMB1 I So.-Nr. 7/1980 

Curricularer Lehrplan Deutsch 
für Wirtschaftsschulen 

1. Allgemeine Zielsetzung des Curricularen Lehrplans 

Der Curriculare Lehrplan legt didaktische Schwer- 
punkte für den Unterricht fest. Im Rahmen dieser Vor- 
gaben bleibt eine beträchtliche Entscheidungsfreiheit 
des Lehrers für die persönliche Unterrichtsgestaltung 
erhalten. Nach wie vor trägt jeder Lehrer eine hohe 
erzieherische Verantwortung, die sich vor allem aus 
Art. 131 Abs. 1 der Bayerischen Verfassung ableitet. 
Wenn der Lehrplan darauf verzichtet, erzieherische 
Handlungen bis ins einzelne festzulegen, soll dies kei- 
neswegs eine Verengung des Unterrichts auf intellek- 
tuelle oder instrumenteile Lernziele bewirken. 

2. Struktur des Lehrplans 

Der Lehrplan ist nach vier didaktischen Kategorien ge- 
ordnet: 

Ein Lernziel wird anhand eines Lerninhalts mittels be- 
stimmter Unterrichtsverfahren angestrebt; die Lern- 
zielkontrolle zeigt auf, inwieweit das Lernziel auf dem 
eingeschlagenen Weg erreicht worden ist. Mit dieser 
Gliederung entspricht der Curriculare Lehrplan weit- 
gehend der Unterrichtspraxis, die in der Regel nach 
einem solchen Modell verläuft. 

3. Lernzielbeschreibungen 

Lernziele müssen möglichst eindeutig und differenziert 
formuliert werden, um die Schüler vor Überforderung 
zu schützen, Leistungsbewertung vergleichbar zu ma- 
chen und einheitliche Grundlagen für weiteres Lernen 
zu schaffen. 

Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, werden daher zur 
Beschreibung der Lernziele im Curricularen Lehrplan 
einheitliche Begriffe verwendet, die zwar der Alltags- 
sprache entnommen sind, aber — aufbauend auf lern- 
theoretischen Erkenntnissen — in ihrer Bedeutung prä- 
zisiert wurden. Ein Lernziel wie „Fähigkeit zu schrei- 
ben" besteht aus einem persönlichkeitsbezogenen Teil 
(Fähigkeit) und einem inhaltsbezogenen Teil (schrei- 
ben). 

Die Begriffe, die den erwünschten Lerngewinn beim 
Schüler beschreiben, haben einen zweifachen Aussage- 
wert: 

(1) Sie geben Auskunft über die Zugehörigkeit des 
Lernziels zu einer der vier Zielklassen (Wissen, Können, 
Erkennen, Werten). 

Je nach Zielklasse wird durch das Lernziel ein didakti- 
scher Schwerpunkt festgelegt, der auch das maßgeb- 
liche Kriterium für die Lernzielkontrolle bildet. In der 
Unterrichtspraxis greifen die Zielklassen allerdings 
weitgehend ineinander und bedingen sich oft gegen- 
seitig. So kann es nicht Absicht sein, Wissen ohne Ein- 
sicht, Können ohne Kenntnis oder Verständnis ohne 
Wertung zu vermitteln. 

(2) Sie geben Auskunft über den gewünschten Intensi- 
tätsgrad des Lernens innerhalb einer Zielklasse. 

Der Begriff „Einblick" z. B. bezeichnet die Anforde- 
rungsstufe, auf der ein Lerngegenstand gelehrt werden 
soll. Einblick ist in dem zugrundeliegenden Beschrei- 
bungssystem Ausdruck für eine erste Begegnung mit 
einem Wissensgebiet, verlangt kein tieferes Eindrin- 
gen. Hingegen würde „Vertrautheit" eingehende Spe- 
zialkenntnisse bedingen. 

Übersicht über die Lernzielbeschreibungen 

Ziel- 
klassen 

WISSEN 

Informationen 

KÖNNEN 

Operationen 

ERKENNEN 

Probleme 

WERTEN 

Einstellungen 

8) fl 
1 
CU 

'Ü 

3 

Einblick: 

(in Aus- 
schnitte 
eines Wis- 
sensgebietes) 

Überblick: 

(über den 
Zusammen- 
hang wichti- 
ger Teile) 

beschrei- 
ben erste 
Begeg- 
nung mit 
einem 
Wissens- 
gebiet 

Kenntnis: verlangt stär- 
kere Differenzierung der 
Inhalte und Betonung der 
Zusammenhänge 

Vertrautheit: bedeutet 
souveränes Verfügen 
über möglichst viele 
Teilinformationen und 
Zusammenhänge 

Fähigkeit: bezeichnet 
dasjenige Können, das 
zum Vollzug von Ope- 
rationen notwendig ist. 

Fertigkeit: 

verlangt einge- 
schliffenes, fast 
müheloses 
Können 

Beherrschung: 

bedeutet sou- 
veränes Ver- 
fügen über die 
eingeübten 
Verfahrens- 
muster 

Fähig- 
keit* 

Fähig- 
keit* 

Bewußtsein: Die Problem- 
lage wird in ihren wich- 
tigen Aspekten erfaßt. 

Offenheit Neigung 
Interesse 

Einsicht: Eine Lösung des 
Problems wird erfaßt bzw. 
ausgearbeitet. 

Verständnis: Eine Lösung 
des Problems wird 
überprüft und ggf. an- 
erkannt. 

Achtung 
Freude 

Bereit- 
schaft 

Entschlos- 
senheit 

Besondere Anforderungen, aus denen eine Stufung des Begriffs Fähigkeit hervorgeht, werden durch Zusätze (z. B 
Selbständigkeit, Genauigkeit oder Geschwindigkeit) angegeben. 

bezüglich der geforderten 

IrV By 
A--/3 O'tkü) 
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4. Verbindlichkeit und Freiheit 

Lernziele und Lerninhalte des Lehrplans sind verbind- 
lich, nicht jedoch ihre Reihenfolge. Die Hinweise zu Un- 
terrichtsverfahren, Lernzielkontrolle und Zeitplanung 
sind dagegen unverbindliche Empfehlungen. 

Die Hinweise zur Lernzielkontrolle dürfen nicht als 
Aufforderung zu ständiger Leistungsbewertung (Beno- 
tung) mißverstanden werden. Vielmehr sollen Lehrer 
und Schüler auf besonders geeignete Möglichkeiten hin- 
gewiesen werden, sich über den Erfolg ihres Lehrens 
und Lernens selbst Rechenschaft zu geben. 

Lernzielformulierung und Lerninhalte sind darauf aus- 
gerichtet, das Leistungsvermögen der Schüler nicht zu 
überfordern. Unverbindliche Zeitrichtwerte, die als Hin- 
weise für die angemessene Verteilung der Unterrichts- 
zeit auf die einzelnen Lernziele und Inhalte zu ver- 
stehen sind, sind so berechnet, daß eine Zeitreserve von 
rund einem Fünftel der laut Stundentafel zur Verfügung 
stehenden Zeit für den erzieherischen Bereich des Un- 
terrichts und für Tätigkeiten, die nicht unmittelbar mit 
der Vermittlung der vorgegebenen Lerninhalte in Zu- 
sammenhang stehen, genutzt werden kann. 

Vorbemerkungen zum Lehrplan Deutsch 

Der Lehrplan ist aus systematischen Gründen in fol- 
gende Lernzielbereiche eingeteilt: 

1. Mündlicher Sprachgebrauch 

2. Schriftlicher Sprachgebrauch 

3. Gebrauchstexte 

4. Literatur 

5. Sprachbetrachtung 

6. Rechtschreibung und Zeichensetzung 

7. Selbständige Wissenserweiterung 

Die Lernzielbereiche müssen jedoch im Zusammenhang 
gesehen werden. Der Lernzielbereich „Selbständige Wis- 
senserweitemng" ist z. B. überwiegend mit allen Lernziel- 
bereichen zu verknüpfen. 

Innerhalb des Lernzielbereiches „Mündlicher Sprach- 
gebrauch" soll erreicht werden, daß der Schüler sich 
sprechtechnisch und situationsgerecht verständlich aus- 
drücken kann. 

Aufgabe des Lernzielbereiches „Schriftlicher Sprachge- 
brauch" ist es, den Schüler zu befähigen, in seinem späte- 
ren Beruf sowie im Privatleben in korrekter Sprache 
schriftlich Mitteilungen abzufassen und Sachverhalte dar- 
zustellen. Voraussetzung dafür sind die Kenntnisse der 
Strukturen der deutschen Sprache und die Beherrschung 
der Rechtschreibung und Zeichensetzung. Deshalb ist es 
notwendig, die entsprechenden Lernzielbereiche im Unter- 
richt miteinander zu verbinden. 

Im Lernzielbereich „Gebrauchstexte" wird dem Schü- 
ler zunächst die Vielfalt schriftlicher Ausdruckformen sei- 
ner Umwelt vor Augen geführt. Der Schüler soll befähigt 
werden, die Texte zu verstehen und sie hinsichtlich Ab- 
sicht, Wirkung und Wert zu beurteilen, um dadurch Nut- 
zen für sich zu ziehen oder einer eventuellen Manipula- 
tion zu entgehen. Der Umgang mit Gebrauchstexten ist in 
engem Zusammenhang mit der Textarbeit innerhalb des 
Lernzielbereiches „Schriftlicher Sprachgebrauch" zu sehen; 
auch kann die Arbeit am Text dem Schüler helfen, seine 
schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit zu verbes- 
sern. 

Der Lernzielbereich „Literatur" hat nur exemplarischen 
Charakter. Dem Schüler sollte klar werden, daß sich Litera- 
tur entwickelt. Dazu ist ein Grundwissen über literarische 
Gattungen und Stilepochen notwendig. Vor allem soll In- 
teresse an bedeutenden literarischen Werken geweckt wer- 
den. Für das Lesen solcher Texte ist die Verbindung zum 
Lernzielbereich „Mündlicher Sprachgebrauch" zu beachten. 

7. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1. Mündlicher Sprach- 
gebrauch 

1.1 Fähigkeit, Texte sinn- 
betont zu lesen 

1.2 Fertigkeit, gelesene 
und gehörte Text- 
inhalte sinngemäß 
bzw. wörtlich münd- 
lich wiederzugeben 

Vorbereitetes und un- 
vorbereitetes Lesen 
— Atemtechnik 
—• Pausen 
— Betonung 
— Geschwindigkeit 
— Aussprache 

Textabschnitte und 
ganze Texte (Gebrauchs- 
texte und literarische 
Texte) 
— inhaltliche Kriterien 
— sprachliche Kriterien 
— sprechtechnische Kri- 

terien 

(10 UStd.) 

Besprechen geeigneter 
Kurztexte 
Erarbeiten von Kriterien 
der Hörerwirksamkeit 
wie Pausen, 
Satzmelodie, hervorzu- 
hebende Stellen 
Beurteilen der Lesevor- 
träge durch Lehrer und 
Schüler 

Besprechen von geeigne- 
ten Kurztexten 
Erarbeiten und Ordnen 
wichtiger Informationen 
Erarbeiten sprachlicher 
und sprechtechnischer 
Kriterien für eine sinn- 
gemäße oder wörtliche 
Wiedergabe 
Erklären der Mnemotech- 
niken 
Erarbeiten von Kriterien 
der Wirksamkeit des 
Vortrages durch Sprech- 
technik, Mimik, Gestik 

Sinnbetontes Lesen von 
Texten 

Mündliche Wiedergabe 
von Textabsdmitten und 
ganzen Texten mit ein- 
fachen und überschau- 
baren Inhalten 
Freier Vortrag von Ge- 
dichten und Merksätzen 

Gedichte, Merksätze 
—• Mnemotechniken 
■—■ Kriterien der Vor- 

tragswirksamkeit 
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7. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

Einladung 
Gratulation 
Dankschreiben 

2. Schriftlicher Sprach- 
gebrauch 

2.1 Fähigkeit, Mitteilun- 
gen persönlichen In- 
halts schriftlich ab- 
zufassen 

2.2 Fähigkeit, Sachver- 
halte schriftlich dar- 
zustellen 

3. Gebrauchstexte 

3.1 Überblick über die 
Arten von informie- 
renden Texten und 
Fähigkeit, diese zu 
unterscheiden 

3.2 Fähigkeit, informie- 
rende Texte inhaltlich 
und sprachlich zu er- 
schließen 

Entschuldigung 
—- Schreibanlässe, 

Schreibabsichten und 
Adressatenbezüge 

— zweckmäßige Mittei- 
lungsformen (Brief, 
Karte, Telegramm) 

— Kriterien für formale 
und inhaltliche Ge- 
staltung 

Ausgestaltung eines Er- 
zählkerns 
—• Strukturelemente der 

Gegenstandsbeschreibung 
— Gegenstände für 

Werbeprospekte und 
Kataloge 

— Gegenstände aus der 
Arbeitswelt des Kauf- 
manns 

—■ Strukturelemente der 
sachlichen Beschrei- 
bung 

(28 UStd.) 

Aufzeigen unterschied- 
licher Schreibanlässe 
und Schreibabsichten 
Erarbeiten formaler 
Kriterien anhand von 
Beispielen auf Briefum- 
schlag und Briefbogen 
Erarbeiten inhaltlicher 
Kriterien für Schreiben 
und Antwortschreiben 
Verfassen inhaltlich glei- 
cher Schreiben an ver- 
schiedene Personen 

Herausarbeiten und ver- 
tiefendes Wiederholen 
der Spannungssteigerung 
und der erlebnisbeton- 
ten Sprache als typische 
Strukturelemente der Er- 
zählung 
Erweitern eines knappen 
Geschehensberichtes zu 
einer Erzählung 

Aufzeigen der Bedeutung 
einer Gegenstandsbe- 
schreibung für die Praxis 
Herausarbeiten des funk- 
tionsgerechten Aufbaus 
und der sachlich infor- 
mierenden Sprache als 
typische Strukturelemente 
der sachlichen Beschrei- 
bung 
Erarbeiten und Erklären 
von Fachausdrücken 

(12 UStd.) 

Besprechen geeigneter 
Texte aus Zeitungen, 
Zeitschriften und Sach- 
büchern 
Erarbeiten unterschied- 
licher Merkmale von 
Nachricht, Beschreibung 
und Bericht 

Klären von Sachverhalten 
Herausarbeiten des In- 
formationskerns 
Unterscheiden wichtiger 
und nebensächlicher 
Fakten 
Darlegen der sprach- 
lichen Form 
Erarbeiten der Absicht 
und Wirkung 

Anfertigen von Schreiben 
persönlichen Inhalts an 
reale oder fiktive Adres- 
saten nach Zielsetzung 
durch den Lehrer 

Anfertigen einer Erzäh- 
lung auf der Grundlage 
eines knappen und sach- 
lich informierenden 
Textes 

Beschreiben von Gegen- 
ständen aus der kauf- 
männischen Praxis 

Nennen der Arten und 
Unterscheidungsmerkmale 
informierender Texte 
Bestimmen vorgelegter 
Texte 

Beantworten von Erschlie- 
ßungsfragen 
Zusammenfassen der 
wesentlichen Aussagen 
eines Textes 

Nachricht 
Beschreibung 
Bericht 

Erfassen des Textes 
—- Inhalt 
— sprachliche Form 
— Absicht 
— Wirkung 

Erzählung 
—■ episches Entfalten 
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7. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

4. Literatur (3 UStd.) 

4.1 Einblick in einfache 
epische Kleinformen 

Inhaltliche und formale 
Merkmale von Fabel und 
Anekdote 

Gemeinsame Lektüre 
einiger Fabeln und 
Anekdoten 

Beantworten von Fragen 
zu Inhalt und Form dieser 
epischen Kleinformen 

Aufzeigen der wesent- 
lichen Merkmale an ge- 
eigneten Textbeispielen 

Anregung zu selbständi- 
ger häuslicher Lektüre 

5. Sprachbetrachtung (28 UStd.) 

5.1 Fähigkeit, schwierige 
Wortarten und Wort- 
formen unter Anwen- 
dung der lateinischen 
Bezeichnungen zu be- 
stimmen und anzu- 
wenden 

Deklination von Eigen- 
namen und Eigennamen 
mit Titeln 

Schwierige Verbformen 
—• Indikativ und Kon- 

junktiv II 
— Zeitenfolge 
—■ unterschiedliche Kon- 

jugation von starken, 
schwachen und re- 
flexiven Verben 

— Aktiv und Passiv 

Verwendung des Adjek- 
tivs 
■—■ attributiv 
— prädikativ 
— adverbial 

Bestimmen und Anwen- 
den schwieriger Wort- 
arten und Wortformen in 
Texten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

Erarbeiten des unter- 
schiedlichen Aussage- 
wertes von Indikativ 
und Konjunktiv II an- 
hand von Texten 
Darlegen der Bedeutung 
des richtigen Zeitenge- 
brauchs für den Sprach- 
stil 
Eingehen auf Konjuga- 
tionsfehler, die dem 
Schüler im Sprachge- 
brauch unterlaufen 
Aufzeigen des verschie- 
denartigen Aussage- 
wertes von Aktiv und 
Passiv in stilistischen 
Übungen 
Erarbeiten der unter- 
schiedlichen Verwen- 
dung des Adjektivs 
anhand vorgegebener 
Texte 

Aufzeigen der Bedeu- 
tung von Eigennamen 
und Titeln in der münd- 
lichen und schriftlichen 
Kommunikation 
Einüben der Deklination 

5.2 Fertigkeit, schwierige 
Satzkonstruktionen 
im Hinblick auf den 
Textzusammenhang 
zu analysieren 

Schwierige Satzkonstruk- 
tionen 
— Satzteile aus einem 

oder mehreren Wör- 
tern 

— Satzreihe und Satzge- 
füge 

Analysieren umfang- 
reicher Satzteile im Hin- 
blick auf ihre Verständ- 
lichkeit 
Aufzeigen der Entwick- 
lung von Satzgliedern zu 
Gliedsätzen 
Vergleichen der Satzkon- 
struktionen unter stili- 
stischen Gesichtspunkten 
Erarbeiten der Funktio- 
nen von Satzreihen und 
Satzgefügen 
Analysieren von Texten 
unter dem Gesichtspunkt 
der textspezifischen 
Verknüpfung von Sätzen 

Bestimmen schwieriger 
Satzkonstruktionen im 
Textzusammenhang 
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7. Jahrgangsstufe 

Lernziele Leminhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

6. Rechtschreibung und 
Zeichensetzung 

(28 UStd.) 

6.1 Fähigkeit, die Regeln 
der Rechtschreibung 
anzuwenden 

Schwierige Fälle der 
Vokal- und Konsonan- 
tenschreibung 
Schwierige Silbentren- 
nung deutscher Wörter 
Groß- und Kleinschrei- 
bung bei der Transfor- 
mation von Wortarten 

Herausarbeiten der wich- 
tigsten Regeln anhand 
von Beispielen 
Hinweisen auf Ausnah- 
men 
Besprechen individuel- 
ler Rechtschreibschwä- 
chen der Schüler 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

6.2 Fähigkeit, die wich- 
tigsten Regeln der 
Zeichensetzung 
im Hinblick auf die 
Satzanalyse (5.2) 
richtig anzuwenden 

Schwierige Fälle der Zei- 
chensetzung (Komma, 
Strichpunkt, Doppel- 
punkt, Anführungs- 
striche) 
•—■ Satzteile 
-—• Satzreihe 
—■ Satzgefüge 
—■ Apposition 
— Zitat 

Erarbeiten der Zeichen- 
setzung an Beispielen 
Aufzeigen der Sinnände- 
rung bei veränderter 
Zeichensetzung 
Darlegen der unterschied- 
lichen Aufgaben der An- 
führungsstriche 
Besprechen häufiger 
Fehler aus Schülerarbei- 
ten 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

7. Selbständige 
Wissenserweiterung 

(3 UStd.) 

7.1 Einblick in Arbeits- 
weisen zur Informa- 
tionsgewinnung und 
Fähigkeit, sie anzu- 
wenden 

Informationsgewinnung 
aus Texten 
Arbeit mit dem Recht- 
schreibduden 

Herausarbeiten von 
Schlüsselwörtern 
Markieren von Textstel- 
len 
Klären der Funktion des 
Rechtschreibdudens 
Einüben des Nach- 
schlagens von Wörtern 
im Rechtschreibduden 

Herausarbeiten wichtiger 
Informationen aus einem 
Text 
Nachschlagen von Wör- 
tern im Rechtschreib- 
duden 

7.2 Einblick in Lern- und 
Arbeitstechniken und 
Fähigkeit, sie anzu- 
wenden 

Arbeitseinteilung (Wech- 
sel von Tätigkeiten und 
Lernstoffen) 
Gestaltung des Arbeits- 
platzes 
Arbeitsmaterial 

Aufzeigen von Möglich- 
keiten und Bedeutung 
eines Aufgabenheftes im 
Hinblick auf die Arbeits- 
einteilung 
Herausstellen der Bedeu- 
tung des Wechsels von 
Lernstoffen und des 
Wechsels zwischen 
mündlicher und schrift- 
licher Arbeit 
Beschreiben von geeigne- 
ten Arbeitsplätzen, geeig- 
netem Arbeitsmaterial 
und der Heftführung 
Aufzeigen von Lern- und 
Wiederholungstechniken 

Wiedergabe von Lern- 
und Arbeitstechniken 
Anwenden von Lern- und 
Arbeitstechniken 

Heftführung 
Lern- und Wieder- 
holungstechniken 
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8. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1. Mündlicher Sprach- 
gebrauch 

1.1 Fähigkeit, Texte sinn- 
betont zu lesen 

1.2 Fertigkeit, gelesene 
und gehörte Textin- 
halte sinngemäß bzw. 
wörtlich mündlich 
wiederzugeben 

2. Schriftlicher Sprach- 
gebrauch 

2.1 Fähigkeit, Mitteilun- 
gen persönlichen und 
sachlichen Inhalts 
schriftlich abzufas- 
sen 

2.2 Fähigkeit, Sachver- 
halte schriftlich darzu- 
stellen 

Vorbereitetes und unvor- 
bereitetes Lesen 
—- Atemtechnik 
— Pausen 
— Betonung 
—■ Geschwindigkeit 
—- Aussprache 

Textabschnitte und ganze 
Texte (Gebrauchstexte 
und literarische Texte) 
—- inhaltliche Kriterien 
—■ sprachliche Kriterien 
— sprechtechnische Krite- 

rien 

—■ persönliche und sach- 
liche Mitteilungen 
aus dem privaten Be- 
reich 

—• Schreibanlässe, 
Schreibabsichten und 
Adressatenbezüge 

—• zweckmäßige Mittei- 
lungsformen 

—- Kriterien für formale 
und inhaltliche Ge- 
staltung 

Bildliche und graphische 
Darstellungen aus dem 
wirtschaftlichen und poli- 
tischen Bereich (Karika- 
tur, Plakat, Tabelle, 
Schaubild) 

—• Kriterien 
—- Deutung 
— Vergleich 

(10 UStd.) 

Besprechen von geeigne- 
ten Texten (auch Ganz- 
texten in Verbindung 
mit Lernziel 4.1) Erarbei- 
ten von Kriterien der 
Hörerwirksamkeit (wie 
Satzmelodie, hervorzu- 
hebende Stellen) mit 
Hilfe von Tonträgern 
Leseübungen vorwie- 
gend mit unvorbereite- 
ten Texten 
Beurteilen der Lesevor- 
träge durch Lehrer und 
Schüler 

Besprechen von geeigne- 
ten Texten (in Verbin- 
dung mit den Lernzielen 
3.2 und 4.1) 
Erarbeiten und Ordnen 
wichtiger Informationen 
Erarbeiten sprachlicher 
und sprechtechnischer 
Kriterien für eine sinn- 
gemäße oder wörtliche 
Wiedergabe 
Erklären der Mnemotech- 
niken 
Erarbeiten von Kriterien 
der Wirksamkeit des 
Vortrages 

(27 UStd.) 

Herausarbeiten der Un- 
terschiede in Intention 
und Sprachgestaltung 
zwischen persönlichen 
und sachlichen Mitteilun- 
gen anhand von Beispie- 
len 
Aufzeigen unterschied- 
licher Schreibanlässe und 
Schreibabsichten 
Erarbeiten formaler und 
inhaltlicher Kriterien 
für persönliche und sach- 
liche Schreiben aus dem 
privaten Bereich 

Herausarbeiten wichti- 
ger Kriterien wie 
Thema, Gestaltung, Ur- 
heber, Absicht, Wirkung 
und Zeitbezug anhand 
von Beispielen 
Klären der in der Dar- 
stellung enthaltenen Be- 
griffe 
Deuten von Sinngehal- 
ten 

Sinnbetontes Lesen von 
vorwiegend unvorberei- 
teten Texten 

Mündliche Wiedergabe 
von Textabschnitten und 
ganzen Texten mit über- 
schaubaren Inhalten 
Freier Vortrag von Ge- 
dichten und Merksätzen 

Verfassen von Mitteilun- 
gen persönlichen und 
sachlichen Inhalts an 
reale oder fiktive Adres- 
saten 

Beschreiben und Deuten 
bildlicher und graphischer 
Darstellungen aus dem 
wirtschaftlichen und/oder 
politischen Bereich 

Gedichte, Merksätze 
—- Mnemotechniken 
—- Kriterien der Vor- 

tragswirksamkeit 

Anteilnahme 
Anfrage 
Bestellung 
Beschwerde 
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Vergleichen verschiede- 
ner Darstellungen zum 
gleichen oder ähnlichen 
Sachverhalt 

Verlaufs- und Ergebnis- 
protokoll 
—■ Wesen und Zweck 
— formale Angaben 
—■ inhaltliche Kriterien 
—■ Aufbau 

Inhaltsangabe von Ge- 
brauchstexten und litera- 
rischen Texten 
— Wesen und Zweck 
—■ Gliederung 
— Aussagen 
—- Kriterien 
— informierende Einlei- 

tung 
— wertender Schluß 

Erklären von Wesen 
und Bedeutung des Pro- 
tokolls 
Besprechen der unter- 
schiedlichen Protokoll- 
arten 
Aufzeigen der erforder- 
lichen formalen Angaben, 
der inhaltlichen Krite- 
rien und des Aufbaus 
von Protokollen 
Übungen zum Erfassen 
der wesentlichen Vor- 
gänge, Äußerungen und 
Beschlüsse unter Zuhilfe- 
nahme des Stichwortzet- 
tels 
Erarbeiten eines Unter- 
richtsprotokolls als 
Verlaufs- und Ergebnis- 
protokoll 

Aufzeigen von Wesen 
und Bedeutung der In- 
haltsangabe 
Herausarbeiten der Glie- 
derung 
Unterscheiden zwischen 
wesentlichen und unwe- 
sentlichen Aussagen 
Erarbeiten wichtiger Kri- 
terien der Inhaltsangabe 
Erarbeiten einer Inhalts- 
angabe mit informieren- 
der Einleitung und wer- 
tendem Schluß 

Abfassen eines Unter- 
richtsprotokolls 

Verfassen von Inhaltsan- 
gaben zu Textvorlagen 

3. Gebrauchstexte (12 UStd.) 

3.1 Überblick über die Vorschriften 
Arten normativer Gesetze 
Texte und Fähigkeit, Verträge 
diese zu unterscheiden 

Besprechen geeigneter 
Texte aus dem 
Lebensbereich der Schü- 
ler, wie Haus-, Schul-, 
Straßenverkehrsordnung, 
Gesetze aus dem Ehe- 
und Familienrecht, Miet-, 
Ausbildungsvertrag 
Erarbeiten unterschied- 
licher Merkmale von 
Vorschriften, Gesetzen 
und Verträgen 

Nennen der Arten und 
wesentlicher Merkmale 
normativer Texte 
Bestimmen vorgelegter 
Texte 

3.2 Fähigkeit, normative 
Texte inhaltlich und 
sprachlich zu erschlie- 
ßen 

Erfassen des Textes 
—■ Inhalt 
—• sprachliche Form 
— Absicht 
— Wirkung 

Klären von Sachverhal- 
ten 
Herausarbeiten wesentli- 
cher Informationen 
Darlegen der sprach- 
lichen Form 
Erarbeiten von Absicht 
und Wirkung 

Beantworten von Er- 
schließungsfragen 
Zusammenfassen der 
wesentlichen Aussagen 
eines normativen Textes 
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3.3 Fähigkeit, normative 
Texte miteinander zu 
vergleichen 

Vergleichen von Texten 
gleicher Art nach 
■—■ Aussage 
— Absicht 
— Wirkung 

Herausarbeiten unter- Beantworten von Erschlie- 
schiedlicher Aussagen ßungsfragen 
von Vorschriften und 
Verträgen 
Darlegen der unterschied- 
lichen sprachlichen 
Form 
Vergleichen von Absicht 
und Wirkung 

4. Literatur 

4.1 Kenntnis einiger epi- 
scher Formen 

Inhaltliche und formale 
Merkmale von Erzählung 
und Kurzgeschichte 

(3 UStd.) 

Gemeinsame Lektüre 
einiger Beispiele 

Herausarbeiten der Un- 
terschiede zwischen Er- 
zählung und Kurzge- 
schichte in Form und In- 
halt an entsprechenden 
Texten 
Anregung zu selbständi- 
ger häuslicher Lektüre 

Beantworten von Fragen 
zu Inhalt und Form von 
Erzählung und Kurzge- 
schichte 

5. Sprachbetrachtung (28 UStd.) 

5.1 Fähigkeit, schwierige 
Wortarten unter An- 
wendung der lateini- 
schen Bezeichnungen 
zu bestimmen und 
anzuwenden 

Pronomina 
Partizipien 
Adverbien 
Transformierte Wort- 
arten 

—- substantivierte Wör- 
ter 

—■ präpositional und 
adverbial gebrauchte 
Substantive 

Aufzeigen des richtigen 
Gebrauchs von Prono- 
mina, Partizipien und 
Adverbien anhand von 
Textbeispielen 
Betrachten von Partizi- 
pialkonstruktionen unter 
stilistischen Gesichts- 
punkten < 
Aufzeigen der verschie- 
denen Möglichkeiten von 
Worttransformationen 

Bestimmen und Anwen- 
den schwieriger Wort- 
arten in Texten 

5.2 Fertigkeit, schwierige 
Satzkonstruktionen 
im Hinblick auf den 
Textzusammenhang 
zu analysieren und 
richtig anzuwenden 

5.3 Fertigkeit, Aussage- 
weisen richtig anzu- 
wenden 

Verkürzte Gliedsätze 
— Infinitivsatz 
— Partizipialsatz 
— verkappter Gliedsatz 
Abhängigkeit der Glied- 
sätze 
— direkt 
— indirekt 

Direkte Rede 
Indirekte Rede 

Untersuchen der Satz- 
konstruktionen unter stili- 
stischen Gesichtspunk- 
ten 
Einüben folgerichtiger 
Satzkonstruktionen 

Untersuchen der unter- 
schiedlichen Aussage 
von Indikativ und Kon- 
junktiv anhand von 
Textbeispielen 
Umwandeln der direkten 
in die indirekte Rede 
und umgekehrt 

Bilden folgerichtiger 
Satzkonstruktionen 
Auflösen von Schachtel- 
sätzen 

Umwandeln von Gesprä- 
chen und Reden in die in- 
direkte Form und umge- 
kehrt 
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5.4 Bewußtsein der Be- 
deutung von Satzkon- 
struktionen 

Syntaktische Grund- 
muster und deren Aus- 
sagewert 
— Aussagesatz 
—- Fragesatz 
— Befehlssatz 
-— Satzreihe 
— Satzgefüge 

Verdeutlichen der Aus- 
sagewerte der verschie- 
denen Satzkonstruktio- 
nen im Hinblick auf die 
sprachliche Verständi- 
gung 

Beurteilen der Wirkung 
verschiedener Satzkon- 
struktionen 

Veränderung des Aus- 
sagewertes durch Um- 
stellung von Satzgliedern 

Kongruenz der Satzglie- 
der 

6. Rechtschreibung und 
Zeichensetzung 

6.1 Fähigkeit, die Regeln 
der Rechtschreibung 
anzuwenden 

Zusammen- und Getrennt- 
schreibung: 
— Verb mit Bestim- 

mungswort 
— Infinitiv mit zu 
—• Präposition oder Kon- 

junktion 

(27 UStd.) 

Herausarbeiten der ver- 
schiedenen Bedeutung 
von gleichlautenden Wör- 
tern bei unterschiedlicher 
Schreibweise 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

Groß- und Kleinschrei- 
bung bei der Trans- 
formation von Wort- 
arten 

Darlegen der unterschied- 
lichen Schreibweise bei 
der Transformation in 
eine andere Wortart 
Einüben der Schreibweise 
gebräuchlicher Redewen- 
dungen 

Schreibung von Straßen- 
namen 

Darlegen der unterschied- 
lichen Schreibweise von 
Straßennamen entspre- 
chend den verschiede- 
nen Zusammensetzungen 

Bilden von Straßennamen 
aus angegebenen Wör- 
tern 

6.2 Fähigkeit, die wich- 
tigsten Regeln der 
Zeichensetzung im 
Hinblick auf die Satz- 
analyse (5.2) richtig 
anzuwenden 

Schwierige Fälle der 
Zeichensetzung (Komma, 
Strichpunkt, Doppel- 
punkt, Anführungs- 
striche) 
— Satzteile 
— Satzreihe 
— Satzgefüge 
— Apposition 
— Infinitivsätze 
—• Partizipialsätze 
— Zitat 

Einüben der Zeichen- 
setzung bei Satzteilen, 
Satzreihe, Satzgefüge 
und Apposition 

Erarbeiten der Zeichen- 
setzung bei Infinitiv- und 
Partizipialsätzen 

Aufzeigen der Sinnände- 
rung bei veränderten 
Satzzeichen 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

Wiederholen der unter- 
schiedlichen Aufgaben 
der Anführungsstriche 
Besprechen häufiger 
Fehler aus Schülerarbei- 
ten 

7. Selbständige 
Wissenserweiterung 

7.1 Einblick in Arbeits- 
weisen zur Informa- 
tionsgewinnung und 
Fertigkeit, sie anzu- 
wenden 

Informationsgewinnung 
aus Texten 
Arbeit mit Nachschlage- 
werken 

(5 UStd.) 

Herausarbeiten von 
Schlüsselwörtern 
Markieren von Textstel- 
len 

Unterscheiden von 
wesentlichen und un- 
wesentlichen Informatio- 
nen 
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7.2 Einblick in Lern- und 
Arbeitstechniken und 
Fertigkeit, sie anzu- 
wenden 

7.3 Einblick in das Bil- 
dungsangebot von 
Bibliotheken und 
Buchhandlungen 

Arbeitseinteilung (Wech- 
sel von Tätigkeiten und 
Lernstoffen) 
Gestaltung des Arbeits- 
platzes 
Arbeitsmaterial 
Heftführung 
Lern- und Wiederho- 
lungstechniken 

Bildungsangebot von 
Bibliotheken und Buch- 
handlungen 

Klären der Funktion 
von Nachschlagewerken 
Klären der Anordnung 
der Wörter und Begriffe 
in Nachschlagewerken 
Erläutern der Bedeutung 
von Abkürzungen und 
Zeichen in Nachschlage- 
werken 

Aufzeigen von Möglich- 
keiten und Bedeutung 
eines Aufgabenheftes im 
Hinblick auf die Arbeits- 
einteilung 
Herausstellen der Bedeu- 
tung des Wechsels von 
Lernstoffen und des 
Wechsels zwischen 
mündlicher und 
schriftlicher Arbeit 
Beschreiben von geeigne- 
ten Arbeitsplätzen, ge- 
eignetem Arbeitsmate- 
rial und der Heftführung 
Aufzeigen von Lern- und 
Wiederholungstechniken 

Sammeln von Informa- 
tionen über Zweck und 
Benutzung von Bibliothe- 
ken 
Sammeln von Informa- 
tionen über das Jugend- 
buchangebot der ver- 
schiedenen Buchhand- 
lungen des Heimatortes 
und der näheren Umge- 
bung 

Auffinden von Wörtern 
und Begriffen in Nach- 
schlagewerken 

Wiedergabe von Lern- 
und Arbeitstechniken 
Sicheres Anwenden von 
Lern- und Arbeitstechni- 
ken 

Nennen von entspre- 
chenden Bildungsangebo- 
ten und Aufzeigen ihrer 
Vorzüge 

9. Jahrgangsstufe 

1. Mündlicher Sprach- 
gebrauch 

(18 UStd.) 

1.1 Fähigkeit, Sachver- 
halte mündlich dar- 
zustellen 

Berichte und Beschrei- 
bungen aus dem Erfah- 
rungsbereich der Schüler 
unter Berücksichtigung 
von 
—• Zielbezogenheit 
— Klarheit in Inhalt und 

Sprache 
— Vortragswirksamkeit 

Erarbeiten von Kriterien 
für sachgerechtes Berich- 
ten und Beschreiben 
Sammeln und Ordnen 
wichtiger Beobachtungen 
und Informationen (Stich- 
wortzettel) 
Verdeutlichen von Sach- 
verhalten durch Skizzen 
und Schaubilder 
Einüben von Sprechtech- 
niken wie Artikulation, 
Atemtechnik, Lautstärke, 
Betonung zur Unterstüt- 
zung der Vortragswirk- 
samkeit 

Mündliches 
Berichten und 
Beschreiben 
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1.2 Fähigkeit, kurze An- 
sprachen aus bestimm- 
ten Anlässen zu hal- 
ten 

2. Schriftlicher Sprach- 
gebrauch 

2.1 Fähigkeit, Stellenbe- 
werbungen schriftlich 
abzufassen 

2.2 Fähigkeit, einfache 
Sachverhalte aus dem 
Interessenbereich der 
Schüler schriftlich zu 
erörtern 

2.3 Fähigkeit, sich mit 
einfachen Texten aus- 
einanderzusetzen und 
die Ergebnisse schrift- 
lich zu formulieren 

Anlaß 
Aufbau 
Vortragswirksamkeit 

Bewerbungsschreiben 
Lebenslauf in Aufsatz- 
form 
Lebenslauf in tabellari- 
scher Form 
— Zweck und Bedeutung 
—• Kriterien für inhalt- 

liche und formale 
Gestaltung 

— Gliederungsschema 
Bewerbun gsunterlagen 

Erörterung einfacher 
Sachverhalte aus dem 
Interessenbereich der 
Schüler 
—■ Begriffsdefinitionen 
—• Stoffsammlung 
—- Gliederung 
— sachbezogene Erörte- 

rung 
— Einleitung, Schluß, 

Überleitungen 

Textkürzungen 
—• wesentliche Informa- 

tionen aus einem 
Text 

— Gliederung eines Tex- 
tes 

—- wesentliche Informa- 
tionen aus einzel- 
nen Textabschnitten 

Textanalyse 
— Worterklärungen 
— Begriffsdefinitionen 

Darlegen verschiedener 
Anlässe für Ansprachen, 
wie Familienfeiern, Schul- 
veranstaltungen 
Aufzeigen eines wir- 
kungsvollen Aufbaues 
Einüben weiterer sprech- 
technischer rhetorischer 
Mittel 
Vorbereiten von An- 
sprachen 

(27 UStd.) 

Aufzeigen von Zweck 
und Bedeutung des Be- 
werbungsschreibens so- 
wie des Lebenslaufes in 
Aufsatzform bzw. in ta- 
bellarischer Form 
Erarbeiten inhaltlicher 
und formaler Kriterien 
für Bewerbungsschrei- 
ben und Lebenslauf 
Verfassen eines Bewer- 
bungsschreibens mit 
Lebenslauf zu einem Stel- 
lenangebot aus der Ta- 
geszeitung 
Hinweis auf die zur 
Vollständigkeit einer Be- 
werbung gehörenden 
Unterlagen 

Erschließen eines Themas 
durch Definition der Be- 
griffe 
Erarbeiten einer Stoff- 
sammlung mit Hilfe von 
Schlüsselfragen 
Bilden von Ober- und 
Unterbegriffen 
Aufzeigen von Ordnungs- 
prinzipien 
Aufzeigen des Gliede- 
rungsschemas 
Ausarbeiten eines Gliede- 
rungspunktes 
Aufzeigen von Möglich- 
keiten für die Erstellung 
von Einleitung, Schluß 
und Überleitungen 

Herausarbeiten der 
wesentlichen Informatio- 
nen aus den einzelnen 
Abschnitten eines Textes 
Untersuchen der Gliede- 
rung 
Erarbeiten einer Kurzfas- 
sung mit Hilfe der 
gewonnenen Informatio- 
nen 
Untersuchen der Her- 
kunft und der Bedeutung 
eines Wortes in der Ge- 
genüberstellung mit sinn- 

Ansprachen zu vorgege- 
benen Anlässen 

Abfassen eines Bewer- 
bungsschreibens mit Le- 
benslauf 

Erstellen von Stoffsamm- 
lungen und Gliederun- 
gen 
Ausarbeiten eines Glie- 
derungspunktes 
Abfassen von Erörterun- 
gen mit Gliederungen zu 
vorgegebenen Themen 

Kürzen vorgegebener 
Texte 
Erklären von Wörtern 
Erläutern von Begriffen 
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verwandten Wörtern, 
evtl, auch aus den be- 
kannten Fremdsprachen 
(Wortfamilie, Wortfeld) 
Abgrenzen eines Begrif- 
fes gegen verwandte Be- 
griffe 
Aufsuchen des Gegenbe- 
griffes 
Erläutern eines Begrif- 
fes durch ein Beispiel 

3. Gebrauchstexte 

3.1 Überblick über die 
Arten von appellati- 
ven Texten und 
Fähigkeit, diese zu 
unterscheiden 

3.2 Fähigkeit, appellative 
Texte inhaltlich und 
sprachlich zu erschlie- 
ßen 

3.3 Fähigkeit, appellative 
Texte miteinander zu 
vergleichen 

4. Literatur 

4.1 Einsicht in die Mög- 
lichkeiten der Litera- 
tur, Lebenssituatio- 
nen zu verdeutlichen 
oder zu verfälschen, 
und Bereitschaft, 
Literatur bewußt aus- 
zuwählen 

Werbetexte aus dem 
-— Bereich der Wirtschaft 
— Bereich der Politik 
Aufrufe 
kurze Reden 
Leserbriefe 

Erfassen eines Textes 
— Aufmachung, speziell 

bei Werbetexten 
—■ Inhalt 
— sprachliche Form 
— Absicht 
— Wirkung 

Vergleichen von Texten 
gleicher Art zu gleichen 
oder ähnlichen Sachver- 
halten hinsichtlich der 
Stilmittel und der Argu- 
mentationsweise 
— emotional/rational 
—• logisch/unlogisch 

Literarische Texte, die 
den Erfahrungs- und 
Interessenbereich der 
Schüler ansprechen 
Literatur als Wirk- 
lichkeitsmodell 
Literatur als Verfäl- 
schung der Wirklichkeit 

(28 UStd.) 

Besprechen geeigneter 
Texte aus Zeitungen, 
Zeitschriften, Prospekten; 
Plakattexte 
Erarbeiten unterschied- 
licher Merkmale 

Klären von Begriffen 
und Sachverhalten 
Aufzeigen von Ursache, 
Anlaß, Aktualitätsbezug 
Herausarbeiten des Kern- 
gedankens 
Unterscheiden zwischen 
informativen und mei- 
nungsbildenden Elemen- 
ten 

Analysieren der sprach- 
lichen Form 
Aufzeigen von Absicht 
und Wirkung 
Erarbeiten eines 
Fragenkataloges für die 
inhaltliche und sprach- 
liche Erschließung 

Klären von Sachverhal- 
ten 
Herausarbeiten gezielt 
verwendeter Stilmitel 
Unterscheiden von 
wesentlichen bzw. un- 
wesentlichen, sachlichen 
bzw. unsachlichen 
Argumenten 
Vergleichen des Aussage- 
wertes und der Über- 
zeugungskraft verschie- 
dener Texte 

(18 UStd.) 

Herausarbeiten des 
Wirklichkeitsbezugs 
literarischer Texte 
Herausstellen der Bedeu- 
tung von Literatur für 
die Bewußtseinserwei- 
terung 
Aufzeigen der Gefahr 

Nennen der Arten und 
wesentlicher Merkmale 
appellativer Texte 
Sammeln und Bestimmen 
appellativer Texte 

Erschließen eines Textes 
anhand vorgegebener 
Fragen 

Vergleichen vorgelegter 
Texte anhand vorgegebe- 
ner Fragen 

Beurteilen von Texten 
hinsichtlich ihres Reali- 
tätsbezuges 
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von Trivialliteratur für 
die Bewältigung von 
Lebenssituationen 

4.2 Kenntnis wichtiger 
literarischer Gattun- 
gen und Formen 

Gattungen 
— Lyrik 
—• Epik 
—• Dramatik 
Formen 
— Gedicht 
— Roman 
— klassisches Drama 
Wesentliche Merkmale 
lyrischer, epischer und 
dramatischer Gestal- 
tung 

Besprechen und verglei- 
chen von Gedichten nach 
Form und Gehalt 
Herausarbeiten wesent- 
licher Merkmale der epi- 
schen Gestaltung an- 
hand ausgewählter Ro- 
manausschnitte 
Herausarbeiten wesent- 
licher Merkmale der dra- 
matischen Gestaltung an- 
hand von Szenen aus 
klassischen Dramen 

Beantworten von Fragen 
zur lyrischen, epischen 
und dramatischen Gestal- 
tung 

4.3 Einblick in einige 
literarische Epochen 
und Fähigkeit, ihre 
Aussageweisen zu 
unterscheiden 

Historische Bedingtheit 
literarischer Epochen 
überzeitliche Geltung 
ihrer Aussagen 
Unterschiedliche Aus- 
sageweisen in der 
—• Aufklärung 
— Klassik 
— Romantik 

Darlegen der historischen 
Bedingtheit und der über- 
zeitlichen Geltung litera- 
rischer Texte anhand von 
Texten oder Textaus- 
zügen aus Aufklärung, 
Klassik und Romantik 
Vergleichen der unter- 
schiedlichen Aussagen 
und Aussageweisen 

Einordnen von Textpro- 
ben in die entsprechen- 
den Epochen 

5. Sprachbetrachtung (7 UStd.) 

5.1 Fähigkeit, die Wort- 
und Satzlehre im 
Sprachgebrauch an- 
zuwenden 

Satzkonstruktionen im 
Hinblick auf die Aus- 
sageabsicht 
— folgerichtiger Satzbau 
— funktionsgerechte Ein- 

leitung von Glied- 
sätzen 

— sinnbedingte Aufein- 
anderfolge von Sätzen 

Einüben des folgerichti- 
gen Satzbaus 
Einüben funktionsgerech- 
ter Einleitung von Glied- 
sätzen 
Aufzeigen von Aussage- 
veränderungen durch 
Satzbrüche 
Einüben der sinnbeding- 
ten Aufeinanderfolge von 
Sätzen 

Ausfüllen von Lücken- 
texten 
Anwenden folgerichtiger 
Satzkonstruktionen im 
mündlichen und schrift- 
lichen Sprachgebrauch 

6. Rechtschreibung und 
Zeichensetzung 

(10 UStd.) 

6.1 Einblick in den steten 
Wandel der Recht- 
schreibung 

Veränderung der Recht- 
schreibung unter Anpas- 
sung an die Sprachent- 
wicklung 

Aufzeigen der sich än- 
dernden Schreibweise an 
Beispielen unter Hinweis 
auf die regelmäßige 
Überarbeitung des Duden 

Beantworten von Fragen 
zu Veränderungen in der 
Rechtschreibung 

6.2 Fähigkeit, die Regeln 
der Rechtschreibung 
anzuwenden 

Schwierige Fälle der 
Groß- und Kleinschrei- 
bung 
Schreibung und Tren- 
nung gebräuchlicher 
Fremdwörter besonders 
aus dem Rechts- und 
Wirtschaftsleben 

Einüben der Groß- und 
Kleinschreibung schwieri- 
ger Wörter im Textzu- 
sammenhang 
Einüben der Schreibweise 
häufig gebrauchter 
Fremdwörter 
Herausarbeiten der Re- 
geln und Einüben der 
Fremdworttrennung 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 
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9. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

6.3 Einsicht in die Bedeu- 
tung der Zeichenset- 
zung für den Aus- 
sagewert 

Änderung des Aussage- 
wertes eines Satzes 
durch Satzzeichen 

Aufzeigen der veränder- 
ten Aussage durch ver- 
änderte Zeichensetzung 
an geeigneten Texten 

Aufzeigen von Möglich- 
keiten, den Aussagewert 
eines Satzes durch Satz- 
zeichen zu ändern 

6.4 Fertigkeit, die wichtig- 
sten Regeln der Zei- 
chensetzung anzuwen- 
den 

Schwierige Fälle der Zei- 
chensetzung 

Übungen zur Zeichenset- 
zung 

Schreiben von Diktaten 
Ausfüllen von Lücken- 
texten 

7. Selbständige Wissens- 
erweitemng 

(4 UStd.) 

7.1 Fähigkeit und Bereit- 
schaft, die Medien 
sinnvoll zu nutzen 

Untersuchung von Wort 
und Bild in bezug auf 
— Klarheit 
—■ Wirklichkeitsnähe 
— Informationswert 
— Qualität 

Vergleichen von Informa- 
tionen aus verschiede- 
nen Zeitungsarten 
Aufzeigen von Informa- 
tionsmöglichkeiten durch 
Funk und Fernsehen 
Vergleichen von Infor- 
mationen eines Tages in 
verschiedenen Medien 

Beurteilen von Infor- 
mationsmöglichkeiten der 
verschiedenen Medien 

7.2 Einblick in das Bil- 
dungsangebot der 
näheren Umgebung 
und Bereitschaft, es 
zu nutzen 

Bildungsangebot durch 
Theater, Film, Museen 
und Ausstellungen 

Sammeln von Informa- 
tionen über Theater-, 
Film-, Museums- und 
Ausstellungsangebote des 
Heimatortes und der 
näheren Umgebung 
Aufzeigen der Bedeutung 
dieser Einrichtungen 

Nennen von entspre- 
chenden Bildungsangebo- 
ten und Aufzeigen ihrer 
Vorzüge 

10. Jahrgangsstufe 

1. Mündlicher Sprach- 
gebrauch 

(24 UStd.) 

1.1 Fähigkeit, zu einem 
Sachverhalt münd- 
lich Stellung zu neh- 
men 

Stellungnahme zu Sach- 
verhalten unter Beach- 
tung von 
— Klarheit in Inhalt und 

Sprache 
— objektiven und sub- 

jektiven Argumen- 
ten 

— Vortragswirksamkeit 

Erarbeiten und Ordnen 
wichtiger Informationen 
Erarbeiten wirksamer 
Argumente 
Erarbeiten von Kriterien 
der Vortragswirksam- 
keit 

Stellungnahmen zu einem 
Sachverhalt 

1.2 Fähigkeit, ein Ge- 
spräch situationsge- 
recht zu führen 

Gesprächsvorbereitung 
im Hinblick auf 
— Personen und Situatio- 

nen 
— Gesprächsziel 
— situationsgerechte 

Sprache 
— Gesprächsführung 
— Gesprächsverlauf 

Auswählen geeigneter 
Gesprächsthemen aus 
dem Alltag 
Erarbeiten von Kriterien 
für ein ziel- und zeit- 
orientiertes Gespräch 
Einüben von Verhaltens- 
regeln beim Gespräch 
Aufzeigen einfacher 
rhetorischer Mittel (siehe 
9. Jahrgangsstufe 1.2) 

Führen von Gesprächen 
in vorgegebenen Situa- 
tionen 
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10. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1.3 Fähigkeit, sich an 
einer Diskussion zu 
beteiligen 

2. Schriftlicher Sprach- 
gebrauch 

2.1 Fähigkeit, Probleme 
aus dem Erfah- 
rungs- und Wissens- 
bereich der Schüler 
schriftlich zu erörtern 

2.2 Fähigkeit, sich mit 
einfachen Texten aps- 
einanderzusetzen und 
die Ergebnisse schrift- 
lich zu formulieren 

3. Gebrauchstexte 

3.1 Fähigkeit, umfang- 
reichere Reden zu 
analysieren und zu 
vergleichen 

Unterschied zwischen 
Gespräch und Diskus- 
sion 
Diskussionsformen 
Diskussionsregeln unter 
besonderer Berücksich- 
tigung von 
—• Verhalten der Teil- 

nehmer 
— Aufeinanderfolge von 

Rede und Gegenrede 
-— Lenken und Zusam- 

menfassen 
Vorbereitung einer Dis- 
kussion 

Erörterung von Proble- 
men aus dem Erfahrungs- 
und Wissensbereich der 
Schüler 
—- Themabegriff 
— differenzierendes 

Ordnen und Gliedern 
— Strukturelemente 

argumentativen 
Schreibens 

— problembezogenes Er- 
örtern 

— Verknüpfung meh- 
rerer Argumente und 
Gegenargumente 

-—- Stellungnahme 

Textanalyse 
— Textsorte 
— Kernaussage 
— Inhalt 
— Begriffe und einzelne 

Aussagen 
— Gestaltungsmerk- 

male und deren Funk- 
tionen 

— Absicht und Wir- 
kung 

Reden mit anspruchs- 
vollerem Inhalt 

Aufzeigen von Unter- 
schieden zwischen Ge- 
spräch und Diskussion 
Darlegen von Diskus- 
sionsformen 
Aufzeigen von angemes- 
senem Diskussionsver- 
halten 
Erarbeiten von Argu- 
menten in Rede und Ge- 
genrede 
Zusammenstellen von 
Vorbereitungsmöglich- 
keiten 
Analysieren von Diskus- 
sionen, z. B. einer Fern- 
sehdiskussion 

(28 UStd.) 

Aufzeigen von Proble- 
men bzw. Problemkrei- 
sen in Unterrichtsge- 
spräch und Diskussion 
Sammeln von Gesichts- 
punkten mit Hilfe von 
Schlüsselfragen 
Ordnen und Gliedern 
nach über- und unterge- 
ordneten Gesichtspunk- 
ten 
Übungen zu argumen- 
tativem Schreiben 
Einüben von Formulie- 
rungen zum Verknüp- 
fen mehrerer Argumente 

Untersuchen der Text- 
sorte 
Zusammenfassen der 
wesentlichen Informatio- 
nen 
Herausarbeiten der Glie- 
derung 
Erklären von Wörtern 
und Begriffen 
Beurteilen einzelner Aus- 
sagen 
Untersuchen sprachlicher 
Strukturen 
Aufzeigen von Absicht 
und Wirkung 
Festlegen eines Fragen- 
kataloges für die Text- 
analyse 

(24 UStd.) 

Untersuchen und Ver- 
gleichen geeigneter Rede- 
texte nach Inhalt, Spra- 
che, Absicht und Wir- 
kung (vgl. 9. Jahrgangs- 
stufe 3.2 und 3.3) 

Diskussion über vorberei- 
tete und unvorbereitete 
Themen 

Erstellen von Gliederun- 
gen 
Ausarbeiten einzelner 
Gliederungspunkte mit 
Überleitungen 
Abfassen von Erörterun- 
gen mit Gliederungen zu 
vorgegebenen Themen 

Textanalyse anhand von 
Fragen 
Beurteilen von Aussagen 

Analysieren und Verglei- 
chen anspruchsvollerer 
Reden anhand von Leit- 
fragen 



KMB11 So.-Nr. 7/1980 193 

10. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

3.2 Überblick über die 
verschiedenen Arten 
von kommentieren- 
den Texten und Fähig- 
keit, diese zu unter- 
scheiden 

Kommentare 
Glossen 
Leserbriefe 

Besprechen geeigneter 
Texte aus Zeitungen und 
Zeitschriften 
Erarbeiten der wesent- 
lichen Merkmale von 
Kommentar und Glosse 
Aufzeigen des Unter- 
schiedes zwischen appel- 
lativen und kommen- 
tierenden Leserbriefen 

Nennen der Arten und 
wesentlicher Merkmale 
kommentierender Texte 
Bestimmen vorgelegter 
Texte 

3.3 Fähigkeit, kommentie- 
rende Texte inhaltlich 
und sprachlich zu er- 
schließen und mitein- 
ander zu vergleichen 

Erfassen des Textes 
—- Inhalt 
— sprachliche Form 
— Absicht 

-- Wirkung 
Vergleich kommentie- 
render Texte 

Klären von Sachverhal- 
ten 
Herausarbeiten des Infor- 
mationskerns 
Darlegen der sprachlichen 
Form 
Aufzeigen von Absicht 
und Wirkung 
Vergleich kommentieren- 
der Texte hinsichtlich der 
Argumentation 
Vergleichen von Kom- 
mentar und Glosse 

Beantworten von Erschlie- 
ßungsfragen 
Vergleichen vorgelegter 
Texte anhand vorgege- 
bener Fragen 

3.4 Fähigkeit, Gebrauchs- 
texte miteinander zu 
vergleichen 

Vergleich von Texten 
verschiedener Art nach 
— Inhalt 
— Sprache 
—- Absicht 
—- Wirkung 

Vergleichen von infor- 
mierenden, appellieren- 
den und kommentieren- 
den Texten 

Einordnen und Ver- 
gleichen verschiedenarti- 
ger Gebrauchstexte an- 
hand von Leitfragen 

3.5 Fähigkeit, den Wirt- 
schaftsteil einer Zei- 
tung auszuwerten 

Wirtschaftsinformationen 
Wirtschaftskommentare 

Besprechen geeigneter 
Texte aus der Zeitung 
Herausarbeiten von In- 
formationskernen 
Darlegen von Absicht 
und Wirkung 

Bearbeiten von Fragen 
zu aktuellen Problemen 
aus dem Wirtsdiaftsbe- 
reich anhand von Zei- 
tungsausschnitten 

4. Literatur (26 UStd.) 

4.1 Einblick in einige 
literarische Epochen 
und Fähigkeit, ihre 
Aussageweisen zu 
unterscheiden 

Unterschiedliche Aussage- 
weisen in 
— Realismus 
—• Naturalismus 
— der Dichtung des 

20. Jahrhunderts 

Herausarbeiten der 
Merkmale des Realis- 
mus, des Naturalismus 
und der Dichtung des 
20. Jahrhunderts 

Einordnen von Textpro- 
ben in die entsprechen- 
den Epochen 

4.2 Kenntnis wichtiger 
literarischer Formen 
der Gegenwart 

Moderne Lyrik 
Moderner Roman 
Modernes Drama 
—- episches Theater 
— absurdes Theater 
— Hör- und Fernseh- 

spiel 

Besprechen moderner 
literarischer Texte aus 
den verschiedenen Gat- 
tungen, evtl, in Aus- 
zügen 
Aufzeigen des Zusam- 
menhangs zwischen 
Aussage und Gestaltung 

Beantworten von Fragen 
zu literarischen Texten 
der Gegenwart 

5. Sprachbetrachtung Dieser Lernzielbereich ist 
mit der 9. Jahrgangs- 
stufe abgeschlossen 

Die Sprachbetrachtung 
ist nun als Unterrichts- 
prinzip zu verstehen 
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10. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

6. Rechtschreibung und 
Zeichensetzung 

6.1 Fertigkeit, die Regeln 
der Rechtschreibung 
anzuwenden 

6.2 Beherrschung der 
wichtigsten Regeln 
der Zeichensetzung 

7. Selbständige 
Wissenserweiterung 

7.1 Einblick in das Bil- 
dungsangebot der 
näheren Umgebung 
und Bereitschaft, 
es zu nutzen 

7.2 Überblick über Lern- 
und Arbeitstechniken 
und Fähigkeit, sie an- 
zuwenden 

Schreibung und Tren- 
nung schwieriger Fremd- 
wörter 

Schwierige Fälle der Zei- 
chensetzung 

Sachbuchangebot in 
Bibliotheken und Buch- 
handlungen 
Bildungsangebot der 
Volkshochschule 

Vorbereitung von Refe- 
raten und Diskussionen 

(6 UStd.) 

Einüben der Schreibung 
und Trennung schwieri- 
ger Fremdwörter 

Übungen zur Zeichen- 
setzung 

Sammeln von Informa- 
tionen über das Sach- 
buchangebot in Bibliothe- 
ken und Buchhandlun- 
gen im Flinblick auf Re- 
ferate und Diskussionen 
Aufzeigen der Bedeutung 
von Sachbüchern für die 
Wissenserweiterung 

Hinweis auf die Bedeu- 
tung des Volkshochschul- 
programms für Beruf und 
Freizeit 

Aufzeigen von Möglich- 
keiten, geeignete Fach- 
literatur zu einem vorge- 
gebenen Thema zusam- 
menzustellen 
Erarbeiten von Auszügen 
und Anlegen eines Stich- 
wortzettels 

Schreiben von Diktaten 

Schreiben von Diktaten 

Nennen von entsprechen- 
den Bildungsangeboten 
und Aufzeigen ihrer Be- 
deutung 

Anfertigen eines Litera- 
turverzeichnisses und 
Stichwortzettels zu einem 
vorgegebenen Thema 

(4 UStd.) 
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Curricularer Lehrplan Geschichte 
für Wirtschaftsschulen 

1. Allgemeine Zielsetzung des Curricularen Lehrplans 

Der Curriculare Lehrplan legt didaktische Schwerpunk- 
te für den Unterricht fest. Im Rahmen dieser Vorgaben 
bleibt eine beträchtlicbe Entscheidungsfreiheit des Leh- 
rers für die persönliche Unterrichtsgestaltung erhalten. 
Nach wie vor trägt jeder Lehrer eine hohe erzieherische 
Verantwortung, die sich vor allem aus Art. 131 Abs. 1 
der Bayerischen Verfassung ableitet. Wenn der Lehr- 
plan darauf verzichtet, erzieherische Handlungen bis 
ins einzelne festzulegen, soll dies keineswegs eine Ver- 
engung des Unterrichts auf intellektuelle oder instru- 
mentelle Lernziele bewirken. 

2. Struktur des Lehrplans 

Der Lehrplan ist nach vier didaktischen Kategorien ge- 
ordnet: 

Ein Lernziel wird anhand eines Lerninhalts mittels be- 
stimmter Unterrichtsverfahren angestrebt; die Lernziel- 
kontrolle zeigt auf, inwieweit das Lernziel auf dem ein- 
geschlagenen Weg erreicht worden ist. Mit dieser Glie- 
derung entspricht der Curriculare Lehrplan weitgehend 
der Unterrichtspraxis, die in der Regel nach einem sol- 
chen Modell verläuft. 

3. Lernzielbeschreibungen 

Lernziele müssen möglichst eindeutig und differenziert 
formuliert werden, um die Schüler vor Überforderung 
zu schützen, Leistungsbewertung vergleichbar zu ma- 
chen und einheitliche Grundlagen für weiteres Lernen 
zu schaffen. 

Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, werden daher 
zur Beschreibung der Lernziele im Curricularen Lehr- 
plan einheitliche Begriffe verwendet, die zwar der All- 
tagssprache entnommen sind, aber — aufbauend auf 
lerntheoretiscben Erkenntnissen — in ihrer Bedeutung 
präzisiert wurden. Ein Lernziel wie „Fähigkeit zu 
schreiben" besteht aus einem persönlichkeitsbezogenen 
Teil (Fähigkeit) und einem inhaltsbezogenen Teil 
(schreiben). Die Begriffe, die den erwünschten Lernge- 
winn beim Schüler beschreiben, haben einen zweifachen 
Aussagewert: 

(1) Sie geben Auskunft über die Zugehörigkeit des 
Lernziels zu einer der vier Zielklassen (Wissen, 
Können, Erkennen, Werten). 

Je nach Zielklasse wird durch das Lernziel ein di- 
daktischer Schwerpunkt festgelegt, der auch das 
maßgebliche Kriterium für die Lernzielkontrolle bil- 
det. In der Unterrichtspraxis greifen die Zielklassen 
allerdings weitgehend ineinander und bedingen sich 
oft gegenseitig. So kann es nicht Absicht sein, Wis- 
sen ohne Einsicht, Können ohne Kenntnis oder Ver- 
ständnis ohne Wertung zu vermitteln. 

(2) Sie geben Auskunft über den gewünschten Intensi- 
tätsgrad des Lernens innerhalb einer Zielklasse. 
Der Begriff „Einblick" z. B. bezeichnet die Anforde- 
rungsstufe, auf der ein Lerngegenstand gelehrt wer- 
den soll. Einblick ist in dem zugrundeliegenden Be- 
schreibungssystem Ausdruck für eine erste Begeg- 
nung mit einem Wissensgebiet, verlangt kein tiefe- 
res Eindringen. Hingegen würde „Vertrautheit" ein- 
gehende Spezialkenntnisse bedingen. 

Ziel- 
klassen 

WISSEN KÖNNEN ERKENNEN WERTEN 

Informationen Operationen Probleme Einstellungen 

Einblick: 

B 
t/5 
t/3 
tn 

Q 
-ö 
i-i 
o 

4 

(in Aus- 
schnitte 
eines Wis- 
sensgebiets) 

Überblick: 

(über den 
Zusammen- 
hang wich- 
tiger Teile) 

beschrei- 
ben erste 
Begeg- 
nung mit 
einem 
Wissens- 
gebiet 

Kenntnis: 

verlangt stärkere Diffe- 
renzierung der Inhalte 
und Betonung der 
Zusammenhänge 

Fähigkeit: 

bezeichnet dasjenige 
Können, das zum 
Vollzug von Operationen 
notwendig ist 

Fertigkeit: 

verlangt einge- 
scbliffenes, fast 
müheloses 
Können 

Fähig- 
keit* 

Bewußtsein: 

Die Problemlage wird in 
ihren wichtigen Aspekten 
erfaßt 

Einsicht: 

Eine Lösung des 
Problems wird erfaßt 
bzw. ausgearbeitet 

Beherrschung: Fähig- Verständnis: 

Offenheit 
Interesse 

Achtung 
Freude 

Vertrautheit: 

bedeutet souveränes 
Verfügen über möglichst 
viele Teilinformationen 
und Zusammenhänge 

bedeutet sou- 
veränes Ver- 
fügen über die 
eingeübten 
Verfahrens- 
muster 

keit* Eine Lösung des Problems 
wird überprüft und ggf. 
anerkannt 

Neigung 

Bereitschaft 

Entschlos- 
senheit 

' Besondere Anforderungen, aus denen eine Stufung des Begriffs Fähigkeit hervorgeht, werden durch Zusätze 
(z. B. bezüglich der geforderten Selbständigkeit, Genauigkeit oder Geschwindigkeit) angegeben. 
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4. Verbindlichkeit und Freiheit 

Lernziele und Lerninhalte des Lehrplans sind verbind- 
lich. 

Die Hinweise zu Unterrichtsverfahren, Lernzielkontrol- 
le und Zeitplanung sind dagegen unverbindliche Emp- 
fehlungen. 

Die Hinweise zur Lernzielkontrolle dürfen nicht als 
Aufforderung zu ständiger Leistungsbewertung (Beno- 
tung) mißverstanden werden. Vielmehr sollen Lehrer 
und Schüler auf besonders geeignete Möglichkeiten hin- 
gewiesen werden, sich über den Erfolg ihres Lehrens 
und Lernens selbst Rechenschaft zu geben. 

Lernzielformulierung und Lerninhalte sind darauf aus- 
gerichtet, das Leistungsvermögen der Schüler nicht zu 
überfordern. Unverbindliche Zeitrichtwerte, die als Hin- 
weise für die angemessene Verteilung der Unterrichts- 
zeit auf die einzelnen Lernziele und Inhalte zu verste- 
hen sind, sind so berechnet, daß eine Zeitreserve von 
rund einem Fünftel der laut Stundentafel zur Verfü- 
gung stehenden Zeit für den erzieherischen Bereich des 
Unterrichts und für Tätigkeiten, die nicht unmittelbar 
mit der Vermittlung der vorgegebenen Lerninhalte in 
Zusammenhang stehen, genutzt werden kann. 

Vorbemerkungen zum Lehrplan Geschichte 

Richtziele 

1. Wissen 

1.1 Kenntnis der großen Epocheneinschnitte der euro- 
päischen und deutschen Geschichte 

1.2 Kenntnis der prägenden Funktion von Antike, Chri- 
stentum und Germanentum für die Welt des Mittel- 
alters 

1.3 Kenntnis von analogen Entwicklungen antiker und 
späterer Epochen 

1.4 Kenntnis der Haupttendenzen, die seit der Aufklärung 
und der französischen Revolution in immer neuen Ab- 
wandlungen Europa und die Welt veränderten 

2. Können 

2.1 Fähigkeit, Hochkulturen von Primitivkulturen zu un- 
terscheiden 

2.2 Fähigkeit, die wesentlichen Stilmerkmale der großen 
abendländischen Kunstepochen (Romanik, Gotik, Re- 
naissance, Barock) zu unterscheiden 

2.3 Fähigkeit, Funde, Bilder, Karten, Denkmäler usw. als 
geschichtliches Informationsmaterial auszuwerten 

3. Erkennen 

3.1 Einsicht, daß der Wahrheitsgehalt historischer Er- 
kenntnisse und Urteile abhängig ist von der Zuverläs- 
sigkeit der überlieferten Quellen 

3.2 Einsicht, daß eine absolute Objektivität bei der Dar- 
stellung und Deutung historischer Zusammenhänge 
nie völlig erreicht werden kann 

3.3 Einsicht, daß eine monokausale Geschichtsbetrachtung 
zur Verfälschung der historischen Wahrheit führt 

3.4 Bewußtsein von der Einmaligkeit und Unwiederhol- 
barkeit einer jeden historischen Situation 

3.5 Einsicht, daß weder die Einzelpersönlichkeit für sich 
allein noch der anonyme Trend für sich allein die be- 
stimmenden Faktoren des Geschichtsablaufes sein 
können 

3.6 Bewußtsein von der politischen Wirksamkeit ge- 
schichtlicher Traditionen 

3.7 Bewußtsein der historischen Konsequenzen der geo- 
graphischen Mittellage des deutschen Volkes in Euro- 
pa 

3.8 Einsicht, daß die europäischen Völker einen Kultur- 
kreis von unverkennbarer Eigenart darstellen 

3.9 Bewußtsein, daß die heutige Weltzivilisation eine Fol- 
ge der Expansion der europäischen Welt seit dem Zeit- 
alter der Entdeckungen ist 

4. Werten 

4.1 Bereitschaft, als oberstes Gesetz geschichtlicher Be- 
trachtungen das Prinzip der Wahrheitsfindung anzu- 
erkennen 

4.2 Bereitschaft, historische Vorgänge aus ihrer Zeit her- 
aus zu beurteilen 

4.3 Bereitschaft, die Geschichte des eigenen Volkes als 
ein mit der Geschichte anderer Völker unauflösbar 
verwobenes Geschehen anzuerkennen 

4.4 Bereitschaft, sich mit Ideologisierungen der Geschichte 
auseinanderzusetzen 

4.5 Bereitschaft, die Legalität von Gewaltanwendungen 
im Rahmen der Politik stets zu prüfen 

Die Ziele des Schwerpunkts „Werten" sind vor allem im 
Rahmen des jeweiligen Unterrichtsverfahrens anzustreben. 
Sie müssen daher nicht als gesondert im Lehrplan ausge- 
wiesene Ziele auftreten. 

Anmerkung: 
Die im Lehrplan mit * bezeichneten Lernziele 
mit Lerninhalten werden auch im Lehrplan 
der Hauptschule (5. bzw. 6. Jahrgangsstufe) 
ausführlich bzw. in ähnlicher Form angebo- 
ten. Sie können in der Wirtschaftsschule des- 
halb als Wiederholung betrachtet und wahl- 
frei behandelt werden. 

Die im Lehrplan angegebenen Zeitrichtwerte 
sind als Orientierungswerte für das Gesamt- 
konzept zu verstehen. Der Lehrer kann ein- 
zelne Ziele anders gewichten, soweit er sich 
damit zeitlich und inhaltlich im Rahmen der 
Gesamtkonzeption einer Jahrgangsstufe be- 
wegt. 
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7. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1. Aus der Urzeit unse- 
rer Heimat und Euro- 
pas 

1.1 Überblick über das 
* Leben der Menschen 

in der Steinzeit 

1.2 Einsicht in die Bedeu- 
tung der Seßhaftwer- 
dung für die Entwick- 
lung der menschlichen 
Kultur 

1.3 Überblick über die 
Entstehung des kelti- 
schen und germani- 
schen Kulturkreises 

Der Urmensch der älteren 
Steinzeit als Jäger und 
Sammler; Entdeckung des 
Feuers und Erfindung von 
Werkzeugen 

Anfänge des Bauern- und 
Hirtentums in der jünge- 
ren Steinzeit; 
Erfindung von Pflug, Rad, 
Töpferscheibe, Spindel 
und Webstuhl; 
Entstehung des Patriar- 
chats in Großfamilie, Sip- 
pe, Stamm und Volk 

Kultur und Ausbreitung 
der Kelten und Germanen 
in der Bronze- und Eisen- 
zeit (bis zu den Wande- 
rungen der Kimbern und 
Teutonen im 2. Jh. v. 
Chr.) 

Aufzeigen der Umwelt- 
und Lebensbedingungen 
der Vor- und Urmenschen 
im Wechsel von Eis- und 
Warmzeiten 
Vorzeigen von Originalen 
oder Nachbildungen stein- 
zeitlicher Funde aus dem 
näheren oder weiteren 
Heimatbereich 

(i Std.) 

Hervorheben der geisti- 
gen Fähigkeiten des Alt- 
menschen 
Erarbeiten und Zusam- 
menfassen der wesentli- 
chen Merkmale der ersten 
Hirten- und Bauernkultu- 
ren 
Besuch eines Heimat- 
museums 

(2 Std.) 

Einträgen der keltisch- 
germanischen Siedlungs- 
räume auf einem Karten- 
blatt 
Hinweisen auf Funde und 
Überreste der keltisch- 
germanischen Frühzeit 
des Heimatraumes 

(1 Std.) 

Schildern eines Tages aus 
dem Leben eines Urmen- 
schen 

Zusammenfassen der not- 
wendigen Voraussetzun- 
gen für die Entstehung ei- 
ner menschlichen Frühkul- 
tur 

Beschreiben des keltisch- 
germanischen Siedlungs- 
raumes in Umrissen 
Charakterisierung einiger 
Funde 

2. Die alten Völker des 
Morgenlandes 

2.1 Kenntnis der Entste- 
* hung und wesentlicher 

Merkmale einer Hoch- 
kultur am Beispiel 
Ägyptens und Fähig- 
keit, Hoch- und Primi- 
tivkulturen zu unter- 
scheiden 

2.2 Überblick über die 
Sonderstellung der 
Phöniker und Juden 
unter den alten Völ- 
kern des Ostens 

Nilschwelle, Bewässe- 
rungssystem, Kalender, 
Astronomie, Geometrie; 
Schrift und „Papier"; 
gesellschaftlicher Aufbau 
des Pharaonenstaates; 
Religion und Kunst 
Städte als Zentren einer 
staatlichen Organisation; 
stark gegliederte Gesell- 
schaftsform mit Herrscher 
und Adel; 
Arbeitsteilung 

Phöniker als führendes 
Welthandelsvolk; 
Tyros und Sidon; 
Gründung von Handels- 
niederlassungen; 
Vermittler der Kultur des 
Orients; 
Glanzzeit der Juden unter 
David und Salomon; 
Babylonische Gefangen- 
schaft und Heimkehr nach 
Jerusalem; 
Monotheismus 

Darstellen des kulturellen 
Entwicklungsprozesses 
des Nillandes 
Auswerten von Bild- und 
Textquellen 

(2 Std.) 

Verfolgen der Seehan- 
delswege der Phöniker 
anhand von Kartenmate- 
rial 
Aufzeigen des jüdischen 
Monotheismus in der po- 
lytheistischen Umwelt des 
alten Orients 

(2 Std.) 

Zusammenfassen der 
Hauptmerkmale der ägyp- 
tischen Hochkultur 
Deuten einfacher Text- 
quellen 

Darstellen der charakteri- 
stischen Leistungen der 
Phöniker und Juden 
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2.3 Überblick über die 
Entstehung des Welt- 
reiches der Perser 

Das indogermanische Rei- 
tervolk der Iranier; 
Bedeutung von Pferd und 
Streitwagen für Machtent- 
faltung der Iranier; 
Kyros der Große; 
Dareios I. 

Darstellen der wichtigsten 
Stationen der persischen 
Machtentfaltung 
Aufzeigen des Toleranz- 
und Ordnungsgedankens 
in der Politik des Groß- 
königs 
Auswerten von Quellen 

(1 Std.) 

Wiedergabe der Haupt- 
gründe für die erfolgrei- 
che Expansion der irani- 
schen Reitervölker 

3. Die Welt der Griechen und der Hellenismus 

3.1 Überblick über die 
frühgriechische Kultur 
in der Zeit der Adels- 
herrschaft und über 
die Entstehung der 
griechischen Polis 

3.2 Einsicht in den verfas- 
sungs- und gesell- 
schaftspolitischen An- 
tagonismus zwischen 
dem aristokratischen 
Sparta und dem de- 
mokratischen Athen 

3.3 Einsicht in die weltge- 
schichtliche Bedeutung 
des Sieges der freien 
Polis über die orienta- 
lische Despotie 

3.4 Einsicht in den Mo- 
dellcharakter der 
perikleischen Zeit 

3.5 Einsicht in die Ursa- 
chen des Niedergangs 
der hellenischen Staa- 
tenwelt 

Stammesordnung; 
die Götterwelt, Tempel 
und Orakel; 
Olympia und die Olympi- 
schen Spiele; 
Götter- und Heldensagen; 
Polis als Siedlungsge- 
meinschaft; 
Ausdehnung der griechi- 
schen Stadtstaaten in der 
Zeit der großen Kolonisa- 
tion; 
Gegensatz Hellenen — 
Barbaren 

Der Müitärs.taat Sparta; 
Athens Weg zur Demo- 
kratie 

Der Ansturm der Perser 
und Karthager gegen die 
hellenische Staatenwelt 

Ausbau und Vollendung 
der Demokratie in Athen; 
Der Attische Seehund; 
Athen als Handelsmetro- 
pole und als Kunststadt 

Das Ringen um die Hege- 
monie zwischen Sparta 
und Athen; 
der Peleponnesische 
Krieg als ideologischer 
Vernichtungskampf 

Aufzeigen des agonalen 
Prinzips im Leben der 
frühgriechischen Gesell- 
schaft 
Lesen und Erklären ein- 
zelner Sagen 
Erarbeitendes Darstellen 
der Merkmale der Polis- 
welt 
Bewußtmachen der helle- 
nischen Eigenart 

(2 Std.) 

Charakterisieren und 
Vergleichen des lakedai- 
monischen und atheni- 
schen Verfassungslebens 
Darstellen spartanischer 
und attisch-ionischer Er- 
ziehung und Lebensweise 

(2 Std.) 

Deutlichmachen des per- 
sisch-karthagischen Um- 
fassungsangriffs anhand 
von Kartenmaterial 
Bewußtmachen der Trag- 
weite der Entscheidung 
von Salamis 
Lesen zeitgenössischer 
Quellen 

(2 Std.) 

Erklären des Demokrati- 
sierungsprozesses in 
Athen nach den Perser- 
kriegen 
Erarbeiten der Grund- 
strukturen der attischen 
See- und Handelsmacht 
Veranschaulichen klassi- 
scher Werke der griechi- 
schen Kunst anhand von 
Bildmaterial 

(2 Std.) 

Erarbeitendes Unter- 
richtsgespräch über Ursa- 
chen und Anlässe der gro- 
ßen Auseinandersetzung 
zwischen Sparta und 
Athen 
Lesen und Erläutern von 
zeitgenössischen Quellen- 
auszügen 

Schildern eines olympi- 
schen Wettkampfes 
Nacherzählen von Sagen 
Aufzählen der Grundele- 
mente einer Polis 
Erklärung der Begriffe 
„Hellenen“ und „Barba- 
ren“ 

Vergleichendes Gegen- 
überstellen athenischer 
und lakedaimonischer 
Verfassungsstrukturen 

Wertendes Darstellen des 
Sieges der Hellenen über 
die Barbaren 

Darstellen der politisch- 
gesellschaftlichen Verfas- 
sung des perikleischen 
Athens anhand von Leit- 
fragen 
Bestimmen und Beschrei- 
ben einzelner Kunstwerke 
anhand von Abbildungen 

Deuten eines Quellenaus- 
zuges 

(1 Std.) 
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3.6 Einsicht in die welthi- 
storische Bedeutung 
der Zusammenführung 
des abendländischen 
Hellenentums mit den 
Völkern des Orients 
durch Alexander den 
Großen 

4. Aufstieg und Fall des 
Römerreiches 

4.1 Überblick über die An- 
fänge Roms und die 
politischen Grund- 
strukturen der römi- 
schen Republik 

4,2 Überblick über die 
prägende Kraft von 
Kult und Tradition für 
das private und öf- 
fentliche Leben der 
Römer und über das 
Ringen der Stände 

4.3 Überblick über die Ei- 
nigung Italiens und 
über Roms Aufstieg 
zur Weltmacht 

Aufstieg des makedoni- 
schen Flächenstaates; 
Alexanders Eroberungs- 
zug nach Asien; 
der Hellenismus als grie- 
chisch-orientalische Welt- 
kultur; 
Aufhebung des prizipiel- 
len Gegensatzes Helle- 
nen — Barbaren durch 
den Kosmopolitismus der 
Stoa 

Italiker und Etrusker; 
Latium und Latiner; 
Gründung der Stadt Rom; 
Sturz des Königtums; 
die altrömische Adels- 
republik 

Leben und Glauben im 
Rom der älteren Zeit; 
Stellung der Volkstribu- 
nen; 
Aufzeichnung des „Zwölf- 
tafelgesetzes"; 
Gleichstellung der Plebe- 
jer mit den Patriziern; 
Entstehung des neuen Be- 
amtenadels der „Mobili- 
tät" 

Der Galliersturm; 
Kampf mit Pyrrhus um 
die Hegemonie über Ita- 
lien; 
Sicherung der Herrschaft; 
Kampf um die Herrschaft 
im westlichen Mittelmeer; 
Kampf um die Herrschaft 
im östlichen Mittelmeer; 
Entstehung der grie- 
chisch-römischen Welt- 
kultur; 
Einrichtung von Provin- 
zen; 
der Hellenismus in Rom 

Verfolgen des Alexander- 
zuges anhand von Karten- 
material 
Auswerten von Quellen- 
auszügen nach Leitfragen 
zur geschichtlichen Bedeu- 
tung Alexanders 
Vorführen von Bildmate- 
rial über Bauwerke und 
Plastiken aus der Epoche 
des Hellenismus 

(2 Std.) 

Erarbeiten der geopoliti- 
schen Lage Roms mit Hilfe 
von Kartenmaterial 
Lesen einzelner Sagen; 
Aufzeigen der pragmati- 
schen Intentionen der rö- 
mischen Verfassungsein- 
richtungen 

(2 Std.) 

Darstellen der römischen 
Lebensordnung und eini- 
ger Hauptzüge des römi- 
schen Volkscharakters 
Aufzeigen der Bedeutung 
des Kultischen im öffentli- 
chen und privaten Leben 
der Römer durch Lesen 
und Interpretieren von 
Quellenauszügen 
Darstellen des Stände- 
kampfes durch Lesen und 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen 

(3 Std.) 

Aufzeigen der Härte 
(„Pyrrhussieg") und des 
diplomatischen Geschik- 
kes der Römer im Kampf 
um die Vorherrschaft in 
Italien 
Lesen entsprechender 
Quellenauszüge 
Erarbeiten der Ursachen 
und Anlässe des römisch- 
karthagisch-hellenischen 
Kampfes um die Vorherr- 
schaft im Mittelmeerraum 
Veranschaulichen des 
Völkerringens durch Le- 
sen und Interpretieren 
von Quellenauszügen 
Darstellen des Zusam- 
menwachsens der römi- 
schen und der griechi- 
schen Kultur 

Erläutern der Bedeutung 
der Alexanderzeit für den 
östlichen Mittelmeerraum 
Aufzeigen von hellenisti- 
schen Stilmerkmalen an- 
hand von Bildmaterial 

Selbständiges Anfertigen 
eines Stadtplans von Rom 
Nacherzählen der Grün- 
dungssage 
Erläutern des Aufgaben- 
feldes römischer Staats- 
ämter 

Anfertigen eines Grund- 
risses des römischen Hau- 
ses 
Definition der Begriffe 
„Disziplin", „Kult“, „Tra- 
dition" 
Definition der Begriffe 
„Patrizier", „Plebejer", 
„Mobilität" 

Inhaltsangabe von im Un- 
terricht gelesenen Quel- 
len 
Darstellen römischer 
Herrschaftsmittel 
Darstellen der Konse- 
quenzen des römischen 
Sieges anhand von Leit- 
fragen 

(4 Std.) 
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4.4 Kenntnis der innenpo- 
litischen Folgen der 
römischen Expansion 

4.5 Einsicht in die Not- 
wendigkeit der Neu- 
ordnung des römi- 
schen Staatswesens 
nach den Wirren der 
Revolutionszeit 

4.6 Überblick über das 
augusteische Zeitalter 

4.7 Überblick über das Le- 
ben in Rom und in den 
Provinzen während 
der Kaiserzeit 

4.8 Einsicht in die Ursa- 
chen des Zerfalls des 
römischen Weltreichs 

Verarmung des Bauern- 
standes, Entstehung des 
Proletariats, Rolle des 
Großgrundbesitzes; 
Sklaven und Sklavenwirt- 
schaft: 
Ausplünderung der Pro- 
vinzen; 
die Revolution der 
Gracchen; 
Entstehung zweier Adels- 
parteien 

Wandlung des römischen 
Heeres vom Bürgerheer 
zum Söldnerheer; 
Cäsar im Kampf mit Ger- 
manen und Galliern; 
Casars Kampf gegen den 
Senat; 
das Ende der Republik; 
Casars Militärdiktatur, 
Cäsars Wirken als Staats- 
mann 

Augustus als Friedens- 
herrscher und Förderer 
der Künste; 
die Sicherung des Rei- 
ches; 
Befreiung Germaniens 
durch Arminius 

Freie und Sklaven im All- 
tag, Zirkusspiele; 
Wirtschaft und Handel im 
Kaiserreich; 
der Limes als Reichs- 
grenze; 
Griechisch und Latein als 
Weltsprachen; 
Kaiserkult; 
Christenverfolgungen 

Ansturm der Germanen 
und Neuperser gegen die 
Reichsgrenzen; 
Aufblähung des Staats- 
apparates; 
Zusammenbruch der Wirt- 
schaft durch Steuerdruck 
und Inflation; 
Rückfall in die Natural- 
wirtschaft 

Deutlichmachen der Fol- 
gen des römischen Impe- 
rialismus durch Lesen und 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen über die so- 
zialpolitische Lage der 
Republik und den Par- 
teienkampf in Rom 

(1 Std.) 

Ergründen der Sturktur- 
wandlung des römischen 
Heeres und der daraus 
sich ergebenden innenpo- 
litischen Konsequenzen 
im Unterrichtsgespräch 
Darstellen des Verfalls 
der Republik 
Aufzeigen der Reformen 
Cäsars 
Charakterisieren der Per- 
sönlichkeit Cäsars durch 
Lesen und Interpretieren 
von Quellenauszügen 

(2 Std.) 

Charakterisieren der au- 
gusteischen Zeitenwende 
durch Lesen und Interpre- 
tieren zeitgenössischer 
Quellenauszüge 
Vorführen von Bildmate- 
rial über Bauwerke und 
Plastiken der augustei- 
schen Zeit 
Darstellen der kaiserli- 
chen Sicherheitspolitik 
Bewußtmachen der histo- 
rischen Tragweite des Be- 
freiungskampfes der Ger- 
manen durch Lesen und 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen 

(2 Std.) 

Deutlichmachen der in- 
nen- und außenpolitischen 
Probleme des Kaiserrei- 
ches durch Lesen und In- 
terpretieren von Quellen- 
auszügen 

(2 Std.) 

Erarbeiten der Ursachen 
der Bedrohungen des Im- 
periums und der daraus 
sich ergebenden Konse- 
quenzen im Unterrichtsge- 
spräch 
Bewußtmachen der Ge- 
fährdung des spätantiken 
Reiches durch Lesen und 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen 

Begründendes Beantwor- 
ten von Leitfragen bezüg- 
lich der Ursachen des Zu- 
sammenbruchs der römi- 
schen Gesellschaftsord- 
nung 

Begründen der cäsariani- 
schen Reformen und Ver- 
fassungsänderungen an- 
hand von Leitfragen 

Darstellen der Grundsätze 
der augusteischen Innen- 
und Außenpolitik anhand 
von Leitfragen 

Auswerten von Quellen 
mit Hilfe von Leitfragen 

Aufzeigen der Haupt- 
gründer für den Zusam- 
menbruch des Römerrei- 
ches 

(2 Std.) 
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4.9 Bewußtsein von der 
Bedeutung der Kon- 
stantinischen Wende 

Der Sieg an der Milvi- 
schen Brücke; 
das Mailänder Toleranz- 
edikt; 
Gründung Konstantino- 
pels; 
Erhebung des Christen- 
tums zur Staatsreligion 
unter Theodosius 

Deutlichmachen der Kon- 
stantinischen Religions- 
politik und ihrer Konse- 
quenzen 
Bewußtmachen der Zeit- 
wende durch Lesen und 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen 

(1 Std.) 

Begründen der Tragweite 
der religionspolitischen 
Entscheidung Konstantins 

5. Der Zusammenbruch 
der Mittelmeerwelt 
durch die germanische 
und die arabische Völ- 
kerwanderung 

5.1 Überblick über die 
Welt der Germanen 

5.2 Bewußtsein von der 
Bedeutung der Völ- 
kerwanderung für die 
Herausbildung der eu- 
ropäischen Völkerge- 
meinschaft 

5.3 Überblick über die 
* Welt des Islam 

Stammesgruppen; 
Landschaft und Siedlung; 
Wirtschaftsleben; 
Gemeinschaftsleben und 
Rechtsordnung; 
Glaube und Götterwelt; 
römischer Kultureinfluß 

Der Einfall der Hunnen in 
Europa; 
die Wanderungen der 
Ostgermanen; 
die Völkerschlacht auf 
den Kataulanischen Fel- 
dern; 
im Westen Europas Über- 
gang der Hegemonie von 
den Römern auf die Ger- 
manen; 
Ausbreitung der Sachsen 
und Franken; 
Herkunft und Ausbrei- 
tung der Bayern 

Mohammed und seine 
Lehre; 
Ausbreitung des Islam 
und arabische Völker- 
wanderung; 
die Araber in Spanien, ihr 
Scheitern bei Tours und 

Beschreiben der germani- 
schen Siedlungsräume an- 
hand von Kartenmaterial 
Erarbeiten der germani- 
schen Lebensformen im 
Unterrichtsgespräch 
Lesen einzelner Sagen 
Interpretieren von Quel- 
lenauszügen römischer 
Autoren 

(2 Std.) 

Darstellen der Wanderun- 
gen anhand von Karten- 
material 
Herausarbeiten des durch 
die Völkerwanderung be- 
wirkten tiefgreifenden 
Wandels in der damali- 
gen Staatenwelt 
Beschreiben der Ausdeh- 
nung der Stammesland- 
sdiaften anhand von Kar- 
tenmaterial 

(2 Std.) 

Beschreiben und Schildern 
der Herkunft und Aus- 
breitung der Bayern an- 
hand von Quellen- 
material 

(1 Std.) 

Darstellen der Grundele- 
mente des Islam 
Aufzeigen der Expansion 
des Islam und der Araber 
anhand einer Wandkarte 
Bewußtmachen der Be- 
deutung des Frankensie- 
ges über die Araber 

(2 Std.) 

Darstellen der Eigenart 
der germanischen Gesell- 
schaftsstruktur anhand 
von Leitfragen 

Zusammenfassen der Fol- 
gen der Völkerwande- 
rung 
Darstellen der Ausbrei- 
tung der Germanen 
anhand einer Wandkarte 

Aufzeigen der Herkunft 
und Ausbreitung der Bay- 
ern 

Wiedergabe der Grund- 
züge des Islam und der 
Ursachen des arabischen 
Scheiterns in Europa 

Poitiers 
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6. Die Begründung einer 
neuen abendländi- 
schen Ordnung durch 
die Franken und die 
römische Kirche 

6.1 Kenntnis der Staaten- 
bildung und Christi- 
anisierung bei Fran- 
ken und Bayern 

Das Hegemoniestreben 
des Frankenkönigs 
Chlodwig; 
Besiedlung der Main- 
lande; 
Eindämmung der Slawen; 
Chlodwigs Übertritt zum 
römisch-katholischen Be- 
kenntnis; 
die irische Mission; 
die Mission der angel- 
sächsischen Benediktiner; 
Gründung von Bistümern 
östlich des Rheins; 
Tassilos III. Ostkolonisa- 
tion und Klostergründun- 
gen 

Aufzeigen der fränkischen 
Expansion mit Hilfe von 
Kartenmaterial 
Erarbeiten der politischen 
Folgen der Taufe Chlod- 
wigs 
Lokalisieren der Mis- 
sionsgebiete und Bistums- 
gründungen anhand von 
Kartenmaterial 
Interpretieren von zeit- 
genössischen Quellenaus- 
zügen 
Aufzeigen der Bedeutung 
Tassilos III. 

(3 Std.) 

Zusammenfassen der Er- 
gebnisse der fränkischen 
und bayerischen Expan- 
sion und des christlichen 
Missionierungsvorganges 
Nennen von Klostergrün- 
dungen 

6.2 Einsicht in den univer- 
salstaatlichen Charak- 
ter des karolingischen 
Großreiches 

6.3 Einsicht in die Entste- 
hung einer neuen, völ- 
kerverbindenden gei- 
stigen Einheit, des 
Abendlandes, aus 
Christentum, antiker 
Überlieferung und 
Germanentum durch 
die politische Macht 
der germanischen Völ- 
ker im Zusammenwir- 
ken mit der römischen 
Kirche 

6.4 Bewußtsein von der 
Grundlegung der na- 
tionalen Geschichte 
des deutschen, franzö- 
sischen und italieni- 
schen Volkes durch die 
karolingische Reichs- 
teilung 

Pippins Bund mit dem 
Papst; 
Pippinische Schenkung; 
Erweiterung des Reiches 
durch Karl den Großen; 
Sicherung der Grenzen 
durch Marken; 
Reichsregierung und 
Reichsverwaltung; 
Gesetzgebung 

Die Kaiserkrönung des 
Jahres 800; 
Karls Auffassung vom 
Kaisertum; 
Karls Stellung zum Papst; 
Wiederaufnahme antiker 
Traditionen; 
die Hofschule in Aachen; 
Kloster- und Domschulen; 
Sammlung germanischer 
Lieder; 
Pflege der Volkssprache 

Entstehung des Westfrän- 
kischen und des Ostfrän- 
kischen Reiches; 
Herausbildung einer 
deutsch-französischen 
Sprachgrenze; Anfänge 
einer selbständigen deut- 
schen, französischen und 
italienischen Staatenwelt 

Veranschaulichen der 
fränkisch-römischen Zu- 
sammenarbeit durch Le- 
sen und Interpretieren 
von Quellenauszügen 
Charakterisieren des ka- 
rolingischen Imperialis- 
mus 

(2 Std.) 

Bewußtmachen der tra- 
genden Kräfte der karo- 
lingischen Reichsschöp- 
fung und des karolingi- 
schen Reichsgedankens 
im Lehrervortrag und 
durch Lesen zeitgenössi- 
scher Quellen 
Charakterisieren der ka- 
rolingischen Renaissance 
durch Lesen von Quellen- 
auszügen und Vorführen 
von Bildmaterial 

(2 Std.) 

Aufzeigen der Gründe für 
den Zerfall des karolingi- 
schen Kaiserreiches im 
Lehrervortrag 
Deutlichmachen der 
deutsch-französisch-itali- 
enischen Sprachengrenzen 
anhand von Kartenmate- 
rial 
Bewußtmachen neuer, na- 
tionaler Schwerpunkte 
auf dem Territorium des 
fränkischen Großreiches 

(1 Std.) 

Beschreiben des karolin- 
gischen Machtbereiches 
und Darstellung der inne- 
ren Reichsorganisation 
anhand von Leitfragen 

Erörtern des Zusammen- 
wirkens von Christentum, 
antiker Überlieferung 
und Germanentum an- 
hand von Leitfragen 

Einträgen der deutsch- 
französisch-italienischen 
Sprachgrenzen auf ein 
Kartenblatt 
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6.5 Überblick über Lehns- 
wesen und Grundherr- 
schaft im Mittelalter 

Das Feudalsystem des 
Mittelalters 
(Aufbau der „Lehnspyra- 
mide") ; 
Grundherrn und Bauern 

Erarbeiten der Lehnspyra- 
mide im Unterrichts- 
gespräch 
Bewußtmachen der Rollen 
der Grundherren und der 
Bauern in der mittelalter- 
lichen Gesellschaftsstruk- 
tur 

(2 Std.) 

Zeichnen der Lehns- 
pyramide 

8. Jahrgangsstufe 

1. Imperium und Kirche 
im Hochmittelalter 

1.1 Bewußtsein von der 
Bedeutung des Zusam- 
menschlusses der 
deutschen Stämme 

1.2 Bewußtsein von der 
europäischen Ord- 
nungsrolle des Impe- 
riums unter den Sach- 
senkaisern und den er- 
sten Saliern 

1.3 Kenntnis der Rolle des 
* Mönchstums im Kul- 

turleben des Früh- und 
Hochmittelalters und 
Fähigkeit, romanische 
Bauwerke und Plasti- 
ken zu bestimmen 

1.4 Einsicht in das Span- 
nungsfeld zwischen 
weltlicher und geistli- 
cher Macht im Inve- 
stiturstreit 

Die deutschen Stämme 
und ihre Einigung durch 
König Heinrich; 
die Sicherung des Reiches 
gegen Slawen und Ungarn 

Die Krönung Ottos des 
Großen in Aachen als De- 
monstration eines politi- 
schen Traditions- und 
Sendungsbewußtseins; 
das ottonische Reichskir- 
chensystem; 
Ottos Sieg über die Un- 
garn; die Ausdehnung des 
deutschen und christlichen 
Bereichs nach Osten; 
die Erneuerung der Kai- 
serwürde 

Klosterleben und Kloster- 
reform (Cluny); 
die romanischen Kirchen 
und Profanbauten als 
schutzwürdige Kunst- 
denkmäler 

Die Synode von Sutri als 
Scheitelpunkt der kaiser- 
lichen Macht; 
die Freiheit der Kirche als 
Programm der Reformer; 
Canossa und die Folgen; 
das Wormser Konkordat 
als Vergleich zwischen 
Kaiser und Papst 

Einprägen der Stammes- 
landschaften mit Hilfe von 
Kartenmaterial 
Darstellen der Sicher- 
heitspolitik Heinrichs I. 

(1 Std.) 

Veranschaulichen der 
Krönungsfeiern durch Le- 
sen zeitgenössischer 
Quellenauszüge 
Erarbeitendes Darstellen 
der ottonischen Herr- 
schaftsform 
Aufzeigen der Zusammen- 
hänge zwischen Ostpoli- 
tik und Ostmission 
Erläutern der Kaiser- und 
Reichsidee des Hochmit- 
telalters durch Interpre- 
tieren von Quellenaus- 
zügen 

(2 Std.) 

Aufzeigen der kulturellen 
Leistungen der Mönchs- 
orden und der Forderun- 
gen der cluniazensischen 
Reformer 
Beschreiben romanischer 
Bauwerke und Plastiken 
anhand von Bildmaterial 
(Dias) 

(2 Std.) 

Lesen und Interpretieren 
von Auszügen aus kaiser- 
lichen und päpstlichen 
Botschaften, Bannbullen, 
Synoden- und Konkor- 
datsbeschlüssen 

(2 Std.) 

Zusammenstellen der Er- 
folge Heinrichs I 

Darstellen und Machtan- 
spruch des Imperiums an- 
hand von Leitfragen 

Beschreiben einer Kloster- 
anlage 
Darstellen der Ziele der 
Cluniazenser 
Bestimmen romanischer 
Bauwerke und Plastiken 
auf Abbildungen 

Auswerten von Quellen- 
material nach Leitfragen 
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1.5 Kenntnis der Kreuz- 
zugsbewegung und ih- 
rer Folgen für das 
Abendland 

1.6 Bewußtsein von den 
politischen Interessen- 
gegensätzen der Stau- 
fer und Welfen in der 
Reichs- und Territo- 
rialpolitik 

1.7 Überblick über den 
Verfall der mittelalter- 
lichen Universalgewal- 
ten 

2. Ritter, Bauern und 
Bürger 

2.1 Überblick über die 
* Rolle des Ritterstan- 

des 

2.2 Überblick über die ge- 
* sellschaftliche und 

wirtschaftliche Stel- 
lung der Bauern im 
Hochmittelalter 

Konstantinopel als Welt- 
handelsplatz des Mittel- 
alters und Bollwerk ge- 
gen den Islam; 
Ursachen und Anlaß des 
1. Kreuzzuges; 
Auswirkungen der Kreuz- 
züge auf wirtschaftlichem, 
gesellschaftlichem, kultu- 
rellem und religiösen Ge- 
biet 

Kampf zwischen Welfen 
und Staufern um die Kö- 
nigskrone; 
Friedrich Barbarossas 
Reichsland- und Italien- 
politik; 
Machtausdehnung und 
Sturz Heinrichs des 
Löwen 

Friedrich II. als Herrscher 
über das Königreich Sizi- 
lien und als römischer 
Kaiser; 
das Entstehen der Territo- 
rialgewalten; 
der Zusammenbruch des 
staufischen Imperiums 
und der politischen Macht 
des Papsttums; 
die „Babylonische Gefan- 
genschaft“ der Kirche 

Burgen und Burganlagen; 
ritterliches Leben; 
ritterliche Dichtung 

Freie, hörige und unfreie 
Bauern; 
Grundherrschaft und 
Gutsherrschaft; 
Dreifelderwirtschaft 

Erarbeiten der geopoliti- 
schen Schlüsselstellung 
Konstantinopels im Un- 
terrichtsgespräch 
Darstellen der Gründe der 
Kreuzzugsbewegung 
Aufzeigen der Folgen des 
Zusammenstoßes der 
westlichen Christenheit 
mit der Weltkultur des 
Islam 

(2 Std.) 

Veranschaulichen des 
staufisch-welfischen Ge- 
gensatzes durch Lesen 
zeitgenössischer Quellen- 
auszüge („Hie Welf!" — 
„Hie WaiblingP) 
Erarbeiten der Motive der 
Italienzüge Friedrich Bar- 
barossas 
Darstellen der Ostkoloni- 
sation Heinrichs des Lö- 
wen anhand von Karten- 
material 
Aufzeigen der Bedeutung 
Heinrichs des Löwen für 
Bayern (Gründung Mün- 
chens) 

(2 Std.) 

Herausstellen der Macht- 
fülle Friedrichs II. in Sizi- 
lien und der landesherrli- 
chen Souveränitätsstel- 
lung der Fürsten in 
Deutschland 
Herausarbeiten der ge- 
genseitigen Abhängigkeit 
von Kaisertum und Papst- 
tum und des dadurch be- 
dingten gemeinsamen 
Verfalls 

(2 Std.) 

Vorführen von Burgmo- 
dellen anhand von Bild- 
material 
Schildern des Ritterlebens 
Charakterisieren ritterli- 
cher Ideale 
Besprechung ritterlicher 
Dichtung 

(2 Std.) 

Erarbeiten der positiven 
und negativen Seiten der 
bäuerlichen Abhängig- 
keiten 
Vergleichen der Dreifel- 
derwirtschaft mit der frü- 
heren Bodenbewirtschaf- 
tung 

Aufzählen der Ursachen 
und Zusammenstellen der 
Folgen der Kreuzzüge 

Darstellen des staufisch- 
welfischen Interessenge- 
gensatzes anhand von 
Leitfragen 

Schildern des Nieder- 
gangs der Universalge- 
walten 

Die Bedeutung des Ritter- 
tums in der mittelalterli- 
chen Gesellschaft aufzei- 
gen 

Darstellen der gesell- 
schaftlichen und wirt- 
schaftlichen Situation ei- 
nes „freien", eines „höri- 
gen" und eines „unfreien" 
Bauern 

(2 Std.) 
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2.3 Kenntnis der Heraus- 
bildung und der be- 
sonderen Leistungen 
des Bürgerstandes und 
Fähigkeit, die Merk- 
male des gotischen 
Baustils aufzuzeigen 

Die Entstehung der deut- 
schen Stadt (Landstädte, 
Bischofsstädte, Reichs- 
städte) ; 
Markt- und Stadtrecht; 
Stadtbevölkerung und 
Stadtverwaltung; 
Gilden und Zünfte; 
gotische Kunstdenkmäler 
als schutzwürdige Kultur- 
güter 

Erklären der Funktion 
der einzelnen Stadttypen 
Herausarbeiten der neu- 
en Qualität der bürgerli- 
chen Lebensform 
Beschreiben gotischer 
Kunstwerke anhand von 
Bildmaterial (Dias) 

(2 Std.) 

Charakterisieren der ein- 
zelnen Stadttypen 
Schildern eines mittelal- 
terlichen Markttages 
Zusammenstellen der 
Merkmale des gotischen 
Baustils 

2.4 Überblick über Wir- 
kungen der deutschen 
Ostkolonisation 

Ursachen und Beginn der 
großen Ostsiedlung; 
Ausdehnung der Sied- 
lungsgebiete; 
kulturelle Leistungen der 
Siedler 

Herausarbeiten der Viel- 
schichtigkeit der Motive 
der großen Ostwanderung 
Aufzeigen der deutschen 
Siedlungsgebiete anhand 
von Kartenmaterial 
Darstellen der Fortschritt- 
te auf landwirtschaftli- 
chem Gebiet und im Städ- 
tebau 

Einträgen der neuen Sied- 
lungsgebiete in ein Kar- 
tenblatt 
Nennen von kulturellen 
Leistungen der Siedler 

(2 Std.) 

2.5 Kenntnis der Rolle der 
deutschen Hanse im 
Welthandel des Mit- 
telalters 

Entstehung, Ausdehnung, 
und Organisaion der 
Hanse; 
Handel zwischen London 
und Nowgorod; 
die Hanse als Vormacht 
des Nordens; 
Ursachen des Nieder- 
gangs 

Aufzeigen der Vororte, 
Quartiere, Kontore, der 
Seewege und Handels- 
straßen anhand von Kar- 
tenmaterial 
Auflisten der Handelsgü- 
ter und Produzenten 
Erarbeiten der inneren 
und äußeren Gründe des 
Zerfalls der Hanse 

(1 Std.) 

Einträgen der „ Hauptor- 
te" und großen Auslands 
kontore der Hanse in ein 
Kartenblatt 
Erläutern der Bedeutung 
der deutschen Hanse für 
den Welthandel 

3. Das Spätmittelalter 

3.1 Bewußtsein vom Exi- 
stenzkampf des deut- 
schen Königtums ange- 
sichts des Drucks der 
Territorialmächte 

3.2 Bewußtsein von der 
Krisensituation der 
Kirche 

Sieg Rudolf von Habs- 
burgs über Ottokar von 
Böhmen; 
Begründung des Hauses 
Habsburg in Österreich; 
Wahlkönigtum, Goldene 
Bulle 

Abhängigkeit der Kurie 
von Frankreich; 
innere Krise der Kirche; 
Konzil von Konstanz 

Darstellen der Hausmacht 
der Kontrahenten und der 
Folgen des Sieges Rudolf 
von Habsburgs anhand 
von Karten 
Lesen und Interpretieren 
der wichtigsten Bestim- 
mungen der Goldenen 
Bulle 

(1 Std.) 

Deutlichmachen der An- 
sprüche Frankreichs ge- 
genüber dem Papsttum 
Schildern der gleichzeiti- 
gen Existenz dreier Päp- 
ste und der Folgen 
Klären der Thematik des 
Konzils von Konstanz und 
der nur bescheidenen Lö- 
sung anhand von Text- 
quellen 

Aufzeigen der Bedeutung 
der Hausmacht für die Er- 
ringung der Königsmacht 
Erläutern der wichtigsten 
Bestimmungen der Gol- 
denen Bulle 

Darlegen der Bedeutung 
des Exils von Avignon 
und des großen Schismas 
für die Gesamtkirche 
Verdeutlichen der stritti- 
gen Punkte zwischen Kir- 
che und Hus 

(2 Std.) 
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4. Wende zur Neuzeit 

4.1 Bewußtsein von der 
Bedeutung der Ent- 
deckung der Neuen 
Welt 

4.2 Bewußtsein vom Auf- 
bau einer euro- 
päischen Tochterkultur 

4.3 Bewußtsein vom Span- 
nungsfeld zwischen 
dem ptolemäischen 
und kopernikanischen 
Weltbild 

4.4 Überblick über den 
Beginn des Frühkapi- 
talismus 

4.5 Einblick in Humanis- 
mus und Renaissance 
und Fähigkeit, die 
Merkmale des Renais- 
sancestils aufzuzeigen 

Entdeckung Amerikas; 
Eroberung des Azteken- 
und des Inkareiches; 
Bildung von Kolonial- 
reichen; 
wirtschaftlicher Fort- 
schritt Europas durch 
Welthandel und Seeherr- 
schaft; 
Entstehung von Handels- 
und Kriegsflotten in Euro- 
pa; 
Entwicklung der Geld- 
wirtschaft; Fugger u. 
Welser 

Staatsaufbau nach euro- 
päischen Vorstellungen; 
Einführung des Christen- 
tums und europäischer 
Kultur; 
Situation der einheimi- 
schen Bevölkerung und 
der Negersklaven 

Das kopernikanische 
Weltbild; 
Kluft zwischen christli- 
chem Glauben und natur- 
wissenschaftlicher Er- 
kenntnis 

Bedeutende Handels- und 
Bankhäuser; 
Gründung gewerblicher 
Großbetriebe und Ver- 
lagswesen; 
Entwicklung des bargeld- 
losen Zahlungsverkehrs 

Antike als neue Autori- 
tät, als Vorbild und Maß- 
stab für die zeitgenössi- 
sche Kunst 

Erarbeiten des Vorgangs 
der Entdeckung Amerikas 
mittels Auswertung von 
Textquellen und Karten- 
material 
Erörterung der wirtschaft- 
lichen Fortschritte 

(2 Std.) 

Darstellen der Übertra- 
gung europäischer Ver- 
hältnise anhand von Bei- 
spielen 
Schilderung der Gestalt 
Las Casas und Hinweis 
auf das heutige Rassen- 
problem in den USA 

(2 Std.) 

Vergleich des ptolemäi- 
schen Weltbildes mit 
dem kopernikanischen in 
Form eines Schaubildes 
Herausarbeiten der ge- 
gensätzlichen Positionen 
von Naturwissenschaft 
und Bibel und den daraus 
entstandenen Konflikten 

(1 Std.) 

Darstellen der Arbeits- 
weise und Bedeutung der 
Handels- und Bankhäu- 
ser; Einträgen ihrer Filia- 
len in eine Karte 

(1 Std.) 

Erarbeitendes Unter- 
richtsgespräch über antike 
Autoren als neue Autori- 
täten im Gegensatz zur 
Autorität Kirche 
Aufzeigen der Renaissan- 
ce in Architektur, Plastik 
und Malerei anhand von 
Bildmaterial; Unterrichts- 
gang, Museumsbesuch 

(2 Std.) 

Verdeutlichen der Entdek- 
kung Amerikas als Pio- 
niertat 
Aufzeigen von Folgen der 
Entdeckung für Amerika 
und Europa 

Deuten einfacher Text- 
quellen hinsichtlich des 
Entstehens einer euro- 
päischen Tochterkultur 

Charakterisieren der Un- 
terschiede der gegensätz- 
lichen Weltbilder 

Schildern frühkapitalisti- 
scher Arbeits- und Le- 
bensformen 

Wiedergabe humanisti- 
scher Zielsetzungen 
Bestimmen des Renaissan- 
cestils anhand von Bild- 
material 

5. Glaubensspaltung und Glaubenskämpfe 

5.1 Überblick über die Ur- 
sachen der Glaubens- 
spaltung in Deutsch- 
land 

Verunsicherung des 
christlichen Selbstver- 
ständnisses durch den 
Humanismus; 
kirchliche Mißstände; 
Aberglauben; Sittenver- 
fall; soziale Spannungen 

Darstellung des gegen- 
sätzlichen christlichen und 
humanistischen Tradi- 
tionsbegriffs; 
Erörterung des Lebens- 
stils der verschiedenen 
Stände 

Schildern der Ursachen 
der Glaubensspaltung 

(1 Std.) 
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5.2 Kenntnis der kontro- 
versen Standpunkte 
Luthers und der römi- 
schen Kirche 

5.3 Überblick über politi- 
sche, soziale und kir- 
chenpolitische Folgen 
der Lehre Luthers 

5.4 Bewußtsein von der 
katholischen Reform 
als Reaktion auf die 
innerkirchlichen Miß- 
stände und auf die Re- 
formation in Deutsch- 
land 

Revolutionäre Wirkung 
von Luthers Thesen; 
Bedeutung der Buchdruk- 
kerkunst für die Ausbrei- 
tung der Lehren Luthers; 
Verfestigung der theolo- 
gischen Ansichten Luthers 
bis zum Kirchenbann 

Das Wormser Edikt; 
Aufstand der Reichsritter; 
Bauernkrieg; 
Gründung evangelischer 
Landeskirchen in Deutsch- 
land; 
die lutherische Bibelüber- 
setzung als Fundament 
der Gemeinde; 
Fürst und Landeskirche 

Ignatius von Loyola als 
Erneuerer des religiösen 
Lebens; 
das Reformkonzil von 
Trient 

Lesen und Interpretieren 
der entsprechenden Text- 
quellen im Rahmen eines 
erörternden Unterrichts- 
gesprächs 

(2 Std.) 

Erarbeitung der religiösen 
und politischen Anschau- 
ung Kaiser Karls V. an- 
hand der Quellen 
Darstellen der Ursachen 
und des Zusammenbruchs 
des Ritteraufstandes und 
des Bauernkrieges an- 
hand von Textquellen 
und Kartenmaterial 
Darstellen des Problems 
der neuen kirchlichen Au- 
torität 

(2 Std.) 

Darstellen der Bedeutung 
des Jesuitenordens an- 
hand von Textquellen 
Erörtern der wichtigsten 
Bestimmungen des Kon- 
zils von Trient anhand 
von Textquellen 

(1 Std.) 

Erklären der religiösen 
Problematik anhand von 
Leitfragen 

Nennen von politischen, 
sozialen und kirchenpoli- 
tischen Folgen der Lehre 
Luthers 

Aufzeigen von Tätigkei- 
ten der Jesuiten im Rah- 
men der katholischen Re- 
form 
Vergleichen der wichtig- 
sten Bestimmungen des 
Konzils von Trient mit 
den Grundzügen der re- 
formatorischen Lehre 

5.5 Bewußtsein von der 
Umklammerung 
Frankreichs durch 
Habsburg als Angel- 
punkt der Politik die- 
ser beiden Mächte 

5.6 Kenntnis der politi- 
schen, wirtschaftlichen 
und sozialen Wirkun- 
gen des 30jährigen 
Krieges 

Habsburgische Umklam- 
merung Frankreichs; 
Karl V.: Wahl; Ausein- 
andersetzung mit Frank- 
reich und den Türken; 
Stellung der Reichsfür- 
sten; Verlust der Reichs- 
einheit durch Glaubens- 
spaltung 

Festigung der Machtstel- 
lung Frankreichs; 
fremde Mächte als Bun- 
desgenossen deutscher 
Fürsten; 
Erstarken Bayerns nach 
innen und außen unter 
Maximilian I.; 
Folgen des Krieges: Ge- 
bietsverluste des Reiches, 
staatliche Zersplitterung; 
wirtschaftlicher, sozialer 
und kultureller Nieder- 
gang 

Aufzeigen der habsburgi- 
schen Gebiete anhand von 
Kartenmaterial 
Interpretieren des Wahl- 
vertrages 
Darstellen der Türkenge- 
fahr anhand von Karten- 
material und Textquellen 
Darstellen des Kampfes 
zwischen Kaiser und Für- 
sten 

(2 Std.) 

Darstellen der politischen 
Verhältnisse in Mittel- 
europa 
Aufzeigen der Bedeutung 
Maximilians I. 
Schildern des Alltags im 
Krieg anhand von Text- 
quellen 
Lesen und Interpretieren 
der wichtigsten Friedens- 
bestimmungen 
Kennzeichnen des Nieder- 
gangs des Reiches anhand 
zeitgenössischer Darstel- 
lungen 

Darstellen der kaiserli- 
chen Innen- und Außen- 
politik anhand von Leit- 
fragen 

Schildern der Wirkungen 
des Dreißigjährigen Krie- 
ges auf Deutschland und 
Europa anhand von Leit- 
fragen 

(3 Std.) 
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6. Europa im Zeitalter 
des Absolutismus 

6.1 Kenntnis des französi- 
schen Absolutismus 
und seiner Wirkung 
auf Europa 

6.2 Kenntnis des Auf- 
stiegs Österreichs, 
Preußens und Ruß- 
lands zu europäischen 
Großmächten 

6.3 Einblick in die Welt 
des Barock und Roko- 
ko und Fähigkeit, die 
Stilmerkmale aufzu- 
zeigen 

6.4 Überblick über die 
Sonderstellung Eng- 
lands im absolutisti- 
schen Europa 

Begründung der unum- 
schränkten Herrschaft im 
Gottesgnadentum des 
Souveräns; die Stützen 
der absolutistischen Herr- 
schaft; Versailles als 
Ausdruck des Selbstver- 
ständnisses Ludwigs 
XIV.; territoriale Ausdeh- 
nungshestrebungen; Auf- 
hebung des Ediktes von 
Nantes; wirtschaftliche 
und außenpolitische Be- 
deutung der Hugenotten- 
flucht; Übernahme des 
absolutistischen Systems 
durch andere europäische 
Fürsten 

Vertreibung der Türken 
vor Wien und aus Ungarn 
mit Hilfe Max Emanuels 
von Bayern, des „Blauen 
Kurfürsten"; 
der deutsche Dualismus 
im Zeitalter Maria There- 
sias und Friedrichs des 
Großen; Einfluß des We- 
stens auf die innere Ent- 
wicklung Rußlands: Auf- 
bau von Industrie, Heer, 
Flotte, Beamtentum; 
Rußland an der Ostsee; 
Teilungen Polens 

Barock und Rokoko als 
Ausdruck absolutistischen 
Lebensgefühls 

Stuarts als Gegner des 
Parlaments; Bürgerkrieg; 
Oliver Cromwells Dikta- 
tur; England als parla- 
mentarische Monarchie 
und als beherrschende 
See- und Kolonialmacht 

Erläutern des Wesens des 
Absolutismus anhand von 
Quellen und Schaubildern 
Aufzeigen eines Tages- 
ablaufs in Versailles mit- 
tels Text- und Bildquel- 
len 
Darstellen des Absolutis- 
mus, z. B. in Brandenburg 
— Preußen und Bayern 

(3 Std.) 

Veranschaulichen des tür- 
kischen Angriffs und 
Rückzugs anhand der Kar- 
te, mittels Text- und Bild- 
quellen 
Aufzeigen der territoria- 
len Veränderungen von 
Österreich und Preußen 
anhand der Karte 
Darstellen der gesell- 
schaftlichen Struktur Ruß- 
lands zu Beginn und am 
Ende der Regierungszeit 
Peters des Großen 
Erläutern der politischen 
Bedeutung der Teilungen 
Polens 

(5 Std.) 

Aufzeigen der Barock- 
und Rokokokultur anhand 
einzelner Beispiele in 
Bayern 

(2 Std.) 

Aufzeigen der Entwick- 
lung Englands zur parla- 
mentarischen Monarchie 
Schildern der Entstehung 
des englischen Kolonial- 
reiches anhand von Text- 
quellen und Karten- 
material 

Beschreiben des absolu- 
tistischen Staates und sei- 
ner Gesellschaft 

Darstellen wichtiger 
Merkmale des Aufstiegs 
Österreichs, Preußens und 
Rußlands 

Nennen typischer Barock- 
und Rokokomerkmale 

Darstellen der Sonderstel- 
lung Englands anhand 
von Leitfragen 

(2 Std.) 
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1. Die Französische Re- 
volution und die na- 
poleonische Zeit 

Erscheinungsbild des 
französischen Hofes; 
Privilegierung in der 
Ständegliederung der 
französischen Gesell- 

1.1 Kenntnis der Ursachen 
der Französischen Re- 
volution 

1.2 Einsicht in das leitbild- 
hafte Ergebnis der 
Französischen Revolu- 
tion 

1.3 Einblick in das Wesen 
revolutionären Ter- 
rors und des politi- 
schen Fanatismus 

1.4 Überblick über die 
Machtpolitik Napole- 
ons nach innen und 
außen 

1.5 Bewußtsein vom be- 
ginnenden sozialen 
und politischen Um- 
wandlungsprozeß in 
Deutschland und ande- 
ren Teilen Europas in- 
folge der Französi- 
schen Revolution und 
napoleonischen 
Fremdherrschaft 

schaft; 
Bedrängnisse des Volkes 
am Beispiel der Bauern; 
die Aufklärung; 
die Entstehung der USA 

Bewußtwerdung des 3. 
Standes als „versammel- 
ter Nation"; 
Aufhebung der ständi- 
schen Vorrechte; 
Erklärung der Menschen- 
rechte mit Anspruch auf 
umfassende Gültigkeit 

Die Radikalisierung der 
Revolution: von der kon- 
stitutionellen Monarchie 
zur Diktatur 

Der Staatsstreich Napo- 
leons und seine Innenpo- 
litik auf der Basis der 
Gleichheit; der Code Civil 
als erstes großes, einheit- 
liches Gesetzbuch des 19. 
Jahrhunderts; das Ende 
des Heiligen Römischen 
Reiches Deutscher Nation; 
die Kontinentalsperre als 
Mittel der Politik und des 
Krieges 

Die Reformen in Preußen; 
die nationalen Erhebun- 

Darstellen des Lebens am 
Hofe 
Zeichnen einer Bevölke- 
rungspyramide mit quan- 
titativen Anteilen der ein- 
zelnen Stände 
Darstellen der Situation 
der Bauern anhand von 
Quellen 
Erarbeiten von wesentli- 
chen Ideen der Aufklä- 
rung und ihrer Verwirkli- 
chung durch die Staats- 
qründunq in Nordamerika 

(3 Std.) 

Auswerten und Interpre- 
tieren von zeitgenössi- 
schen Quellen 
Herausarbeiten der 
grundsätzlichen Ände- 
rungen anhand von Quel- 
lenabdrucken 

(1 Std.) 

Erarbeiten von Kennzei- 
chen und Maßnahmen der 
unterschiedlichen Regie- 
rungsformen 

(1 Std.) 

Deutlichmachen des Ein- 
führens diktatorischer 
Elemente einerseits und 
des Festhaltens an Ergeb- 
nissen der Revolution an- 
dererseits 
Vergleichen des Karten- 
studiums zur staatlichen 
Entwicklung des Reiches 
bis zum Ende der Säkula- 
risation 
Aufzeigen der Wirkungen 
der Kontinentalsperre an- 
hand von Karten und 
Quellen 

(2 Std.) 

Verdeutlichen der Wir- 
kungen von Steins Okto- 
beredikt und Harden- 
bergs Regulierungsedikt 
Erarbeiten des nationalen 
Widerstandes anhand 
zeitgenössischer Texte 
und Bilder 

(2 Std.) 

Anfertigen eines Schau- 
bildes über die soziale 
Struktur der französischen 
Gesellschaft, Schildern 
rechtlicher, wirtschaftli- 
cher und sozialer Zustän- 
de 
Auffinden von Ideen der 
Aufklärung in der ameri- 
kanischen Verfassung 

Aufzeigen des Verständ- 
nisses von Freiheit und 
Gleichheit seit der franzö- 
sischen Revolution 

Einordnen von Handlun- 
gen der Jakobiner in das 
Werteschema der 1789 
verkündeten Menschen- 
rechte 

Vergleichen der Erklä- 
rung der Menschenrechte 
mit napoleonischen Ver- 
fassungen 
Anfertigen einer Faust- 
skizzenfolge zur staatli- 
chen Entwicklung 
Deutschlands 
Schildern der Möglichkei- 
ten und Grenzen einer so 
umfassenden Maßnahme 
wie der Kontinentalsper- 
re 

Vergleichende Wiederga- 
be des Verlustes und des 
Gewinnes bei Verfolgung 
und Durchsetzung von un- 
terschiedlichen Gruppen- 
interessen anhand der 
preußischen Reformen 
Darstellen der nationalen 
Erhebungen in Europa 

gen gegen Napoleon; 
Sturz Napoleons 
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Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1.6 Überblick über die re- 
staurative Neuord- 
nung Europas durch 
den Wiener Kongreß 

2. Bayern in napoleoni- 
scher und nach- 
napoleonischer Zeit 

2.1 Überblick über den 
Aufbau eines moder- 
nen bayerischen Staa- 
tes 

2.2 Kenntnis der für das 
Deutschland des 19. 
Jahrhunderts beispiel- 
haften bayerischen 
Kulturpolitik unter 
Ludwig I. und Max II. 

3. Das Deutschland des 
19. Jahrhunderts im 
Zeichen des Ringens 
um einen Rechts- und 
Nationalstaat und im 
Zeichen der Industriel- 
len Revolution 

3.1 Überblick über die 
verstärkten Freiheits- 
und Einheitsbestre- 
bungen im Bürgertum 

3.2 Kenntnis der nationa- 
len Einigung Deutsch- 
lands durch Bismarck 

Europa nach dem Wiener 
Kongreß; der Deutsche 
Bund 

Erhebung Bayerns zum 
Königreich; 
Montgelas und sein 
Staatsneubau 

München, die Stadt der 
Kunst; Walhalla, die Be- 
freiungshalle bei Kel- 
heim; gymnasiale Bildung 
als neue Aufgabe des Be- 
nediktinerordens ; 
Förderung der Geistes- 
und Naturwissenschaften 
durch Max II.; 
Gründung von Museen 

Das Wachsen liberal-de- 
mokratischer Vorstellun- 
gen und des Gedankens 
der Volkssouveränität; 
der deutsche Zollverein 
als Schritt zur nationalen 
Einigung; die Revolution 
in den deutschen Ländern 
am Beispiel Berlins; Na- 
tionalversammlung und 
Überlegungen zur Form 
des künftigen Reiches; 
das Scheitern des bürger- 
lichen Freiheitskampfes 

Ergebnisse des preußisch- 
österreichischen und des 
deutsch-französischen 
Krieges für den deutschen 
Nationalstaat; 
Ludwig II. und die Son- 
derstellung Bayerns im 
Zweiten Deutschen Kai- 
serreich 

Kartographische Darstel- 
lung der Neuordnung Eu- 
ropas nach dem Wiener 
Kongreß 

(1 Std.) 

Darstellen Bayerns an- 
hand von Kartenmaterial 
Verdeutlichen des baye- 
rischen Staatsneubaus 

(1 Std.) 

Darstellen der Bedeu- 
tung der Romantik für 
Ludwig I. 
Erarbeiten des klassi- 
zistischen Stils anhand 
von Bildmaterial 
Schildern der Bedeutung 
des Benediktinerordens 
für Bayern 
Aufzeigen der persönli- 
chen Kontakte Max II. zu 
namhaften Wissenschaft- 
lern, Beschreiben der von 
Max II. gegründeten Mu- 
seen 

(2 Std.) 

Erarbeiten der bürgerli- 
chen Bewegungen anhand 
von Quellen 
Einträgen der Entwick- 
lung des Zollvereins in ei- 
nen Kartenumdruck 
Aufzeigen der unter- 
schiedlichen Vorstellun- 
gen von der Form des zu- 
künftigen Reiches 

(3 Std.) 

Darstellen des Gegensat- 
zes Preußen-Österreich 
Erarbeiten des nationalen 
Verhältnisses Frankreich- 
Deutschland 
Herausarbeiten der Um- 
stände der Reichsgrün- 
dung und der Grundzüge 
der Reichsverfassung 

(2 Std.) 

Wiedergabe der Ergeb- 
nisse des Wiener Kon- 
gresses 

Aufzeigen der Kennzei- 
chen dieses modernen 
bayerischen Staates 

Aufzeigen von Merkma- 
len der Romantik 
Erkennen klassizistischer 
Stilmerkmale anhand von 
Bildmaterial 
Aufzeigen des benedikti- 
nischen Bildungsideals 
Nennen namhafter, von 
Max II. geförderter Wis- 
senschaftler 
Nennen von Max II. ge- 
gründeter Museen 

Schildern von revolutio- 
nären Ereignissen 
Erklären der Bedeutung 
des Zollvereins 
Nennen der unterschiedli- 
chen Zielsetzungen in der 
Paulskirche 

Schildern der Ereignisse 
um die Reichsgründung 
Nennen der Wesensmerk- 
male der Reichsverfas- 
sung 
Nennen der Sonderrechte 
Bayerns innerhalb des 
Deutschen Kaiserreiches 
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Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

3.3 Überblick über den Be- 
ginn des Industriali- 
sierungsprozesses 

3.4 Bewußtsein von der 
gesellschaftlichen Di- 
mension des Industria- 
lisierungsprozesses 
und der dadurch not- 
wendigen Lösung der 
„sozialen Frage" 

3.5 Überblick über die In- 
nen- und Außenpolitik 
des Kaiserreiches 

3.6 Überblick über das im- 
perialistische Engage- 
ment Europas und der 
USA 

Die Bedeutung der Erfin- 
dung der Dampfmaschine; 
Entstehung des engli- 
schen Fabrikwesens am 
Beispiel der Textilindu- 
strie; Erschließung der 
Kohlenenergie; 
Eisenbahn, Dampfschiff; 
beginnende Individual- 
motorisierung 

Zunahme der Bevölke- 
rung; Urbanisierung; Zu- 
nahme der Arbeitnehmer; 
Frauen und Kinderarbeit; 
Interessenkonflikte; 
Entstehung der Arbeiter- 
bewegung; Grundzüge 
der Lehre von Marx und 
Engels und ihre Wider- 
sprüche aus heutiger Sicht 

Bismarcks Sozialpolitik; 
Gleichziehen Deutsch- 
lands als europäische In- 
dustriemacht; 
Bismarcks Friedenspolitik 
zur Erhaltung eines euro- 
päischen Gleichgewichs; 
Bündnisse in Europa nach 
Bismarcks Sturz 

Die Aufteilung der Welt 
unter europäischen Mäch- 
ten und die daraus ent- 
stehenden Interessenkon- 
flikte; der Wirtschaftsim- 
perialismus der USA 

Erarbeiten der Bedeutung 
des Ablösens der Handar- 
beit durch Maschinen 
Erarbeiten der Auswir- 
kungen der technischen 
Erfindungen in wirtschaft- 
licher Hinsicht 

(2 Std.) 

Auswerten von Statitiken 
über Bevölkerungszahlen 
Erarbeiten der Situation 
der Arbeitnehmer in der 
Frühphase der Industria- 
lisierung anhand von zeit- 
genössischen Bildern und 
Texten 
Kritisches Auseinander- 
setzen mit der Lehre von 
Marx und Engels 
Skizzieren der parteipoli- 
tischen und gewerkschaft- 
lichen Entwicklung in 
Deutschland 

(4 Std.) 

Darstellen der Sozialge- 
setzgebung 
Auswerten von Graphi- 
ken, Statistiken, Bildma- 
terial zur deutschen indu- 
striellen Entwicklung 
Erarbeiten der besonde- 
ren geographischen Lage 
Deutschlands und der sich 
daraus ergebenden Über- 
legungen Bismarcks 
Feststellen der Verände- 
rungen in den Bündnissen 
und ihren Wirkungen 

(2 Std.) 

Erarbeiten der Ziele und 
Folgen der Weltmachtpo- 
litik anhand von Karten- 
material 

(2 Std.) 

Darlegen der neuen Mög- 
lichkeiten durch die Indu- 
strialisierung 

Vergleichen der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen 
mit denen von heute 
Darlegen der beruflichen 
Umwandlungsprozesse 
Herstellen eines Gegen- 
wartsbezuges zu Konflik- 
ten heute und ihren heuti- 
gen Lösungsmöglidikeiten 
Darlegen der Grundlagen 
der Marx'schen Lehre und 
ihrer Fehler 
Unterscheiden zwischen 
parteipolitischen und ge- 
werkschaftlichen Zusam- 
menschlüssen 

Wiedergeben des Inhalts 
der Sozialgesetze und der 
Bündnispolitik im Kaiser- 
reich 

Erklären der Begriffe Ko- 
lonie und Imperialismus 
Nennen von Ursachen 
entstehender Konflikte 
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10. Jahrgangsstufe 

Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

1. Politische Entwicklun- 
gen im Zusammen- 
hang mit dem 1. Welt- 
krieg 

1.1 Bewußtsein vom Zu- 
sammenhang nationa- 
ler Interessenpolitik 
und internationaler 
Spannungen als Vor- 
aussetzung eines 
Weltkrieges 

1.2 Bewußtsein von der 
Problematik des Ver- 
sailler Friedensvertra- 
ges 

1.3 Überblick über die po- 
litischen und wirt- 
schaftlichen Entwick- 
lungen in der Welt in 
den letzten Kriegs] äh- 
ren und nach dem Frie- 
den von Versailles 

1.4 Kenntnis vom Ringen 
der gemäßigten und 
radikalen politischen 
Gruppierungen zu Be- 
ginn der Weimarer 
Republik und Bewußt- 
sein von der demokra- 
tischen Zielsetzung 
der Weimarer Verfas- 
sung 

1.5 Kenntnis der Krisen 
und ihrer Bewältigung 
in der Weimarer Re- 
publik 

Wilhelms II. neuer Kurs; 
Englands und Frankreichs 
Kolonialansprüche; Ruß- 
lands Ostasienpolitik; 
neue Bündnisse in Euro- 
pa; die nationale Frage 
im Habsburgerreich 

Scheitern des 14-Punkte- 
Programms von Wilson; 
Kriegsschuldfrage; 
neue Grenzen; Kriegsent- 
schädigungen; Völker- 
bund 

Revolution in Rußland, 
die Politik Stalins; Um- 
orientierung der Groß- 
mächte; 
Entstehung des Common- 
wealth, Rückzug der Ver- 
einigten Staaten aus Eu- 
ropa, ihre innenpolitische 
Neuordnung 

Revolution 1918/19 in 
München und Berlin; Ent- 
scheidung für die parla- 
mentarische Demokratie 
gegen die Räterepublik; 
Parteien und die Weima- 
rer Verfassung 

Permanente Bedrohung 
der jungen Republik von 
links und rechts; passiver 
Widerstand gegen die Po- 
litik der „produktiven 
Pfänder"; Inflation und 
Währungsreform; Ver- 
ständigungspolitik; Welt- 
wirtschaftskrise; Notver- 
ordnungen; Präsidialre- 
gierung 

Darstellen der politischen 
Situation Europas anhand 
von Folien und Karten 
Erarbeiten der sich daraus 
ergebenden Spannungen 
im Unterrichtsgespräch 
Planspiel: „Das Attentat 
von Sarajewo — die Krise 
weitet sich zum Krieg 
aus" 

(2 Std.) 

Darstellen der wesentli- 
chen Punkte des Friedens- 
vertrages anhand von 
Quellen und Karten 
Herausarbeiten der Pro- 
blematik des Vertrages 
Aufzeigen der Auseinan- 
dersetzungen um die 
Kriegsschuldfrage 

(2 Std.) 

Darstellen der russischen 
Revolution 
Erläutern der Planwirt- 
schaft unter Stalin 
Aufzeigen der Verände- 
rungen der Welt nach 
1919 anhand von Karten 
und Quellen im erarbei- 
tenden Unterrichts- 
gespräch 

(2 Std.) 

Veranschaulichen der Re- 
volution anhand von 
Quellen und Bildmaterial 
Erarbeiten des Staatsauf- 
baues anhand von Skiz- 
zen und Quellenauszügen 

(2 Std.) 

Gegenüberstellen von ak- 
tivem und passivem Wi- 
derstand, von Verständi- 
gungs- und Konfronta- 
tionspolitik 
Herausarbeiten der Wäh- 
rungsreform, der epocha- 
len Bedeutung der Welt- 
wirtschaftskrise 1929 und 
des Sturzes Brünings an- 
hand von Quellen 
Aufzeigen der Bedeutung 
des Art. 48 der Weimarer 
Verfassung 

Aufzeigen der Spannun- 
gen in Europa vor Aus- 
bruch des 1. Weltkrieges 
Beurteilen einer lokalen 
Krise in einem weltweiten 
Bündnissystem 

Darstellen der folgenrei- 
chen Forderungen des 
Versailler Friedensver- 
trages 

Schildern der politischen 
Entwicklung in Rußland, 
Großbritannien und den 
USA 

Darstellen der unter- 
schiedlichen Vorausset- 
zungen und Ereignisse 
der deutschen und russi- 
sche Revolution 
Beschreiben des Aufbaus 
der Weimarer Republik 

Nennen von Krisen und 
ihrer Bewältigung anhand 
von Leitfragen 

(4 Std.) 
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Lernziele Leminhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

2. Die NS-Diktatur und 
der 2. Weltkrieg 

2.1 Kenntnis von der in- 
nen- und außenpoliti- 
schen Absicherung der 
NS-Diktatur 

2.2 Bewußtsein von der 
historischen Schuld 
der deutschen Natio- 
nalsozialisten am Völ- 
kermord der Juden 
und von der Verant- 
wortung aller Deut- 
schen 

2.3 Einsicht in Notwendig- 
keit und Formen des 
Widerstandes gegen 
das NS-Regime 

2.4 Kenntnis der Konfron- 
tationspolitik Hitlers 
als Weg in den 2. 
Weltkrieg und Ein- 
blick in den Kriegs- 
ablauf 

2.5 Kenntnis der Folgen 
des 2. Weltkriegs 

Hitler und die national- 
sozialistische Ideologiei 
Verordnung zum Schutz 
von Volk und Staat; Er- 
mächtigungsgesetz; wei- 
terer Ausbau der Dikta- 
tur; Festigung des Regi- 
mes durch die Außenpoli- 
tik; Annexion Öster- 
reichs; Münchner Abkom- 
men 

Ausschluß der Juden aus 
öffentlichen Ämtern, Boy- 
kottmaßnahmen, Enteig- 
nungen, Nürnberger Ge- 
setze, Reichskristallnacht, 
Deportationen, Warschau- 
er Getto, Konzentrations- 
lager, „Endlösung" der 
Judenfrage 

Widerstandsbewegungen 
verschiedener gesell- 
schaftlicher Gruppierun- 
gen 

Bruch und Kündigung in- 
ternationaler Verträge; 
Lebensraum theorie; 
Nichtangriffspakt mit 
Rußland; Anfangserfolge 
und ihre Ursachen („Blitz- 
kriege") ; Unbesiegbar- 
keit Englands; Angriff auf 
Rußland; Stalingrad; Ein- 
greifen der USA; bedin- 
gungslose Kapitulation 

Die zerstörte Welt; Waf- 
fenstillstand; Flüchtlings- 
und Vertriebenenproble- 
me; Viermächteverwal- 
tung Deutschlands; Nürn- 
berger Prozesse 

Erarbeiten der NS-Ideolo- 
gie und Darstellen der 
Methoden der „Machter- 
greifung“ und der Außen- 
politik Hitlers anhand 
von Text- und Bildquellen 

(3 Std.) 

Schildern des NS-Terrors 
und seiner Auswirkungen 
aus der Sicht der Betroffe- 
nen anhand von Quellen, 
Film- und Bildmaterial 
Besichtigung einer KZ- 
Gedächtnisstätte 

(2 Std.) 

Schildern der Motive und 
unterschiedlichen Metho- 
den des Widerstandes 
Diskutieren der Berechti- 
gung von gewaltsamem 
Widerstand 
Aufzeigen der Aktionen 
des Widerstands anhand 
von Quellen 

(2 Std.) 

Darstellen der imperiali- 
stischen Expansionspoli- 
tik Hitlers und des sich 
daraus ergebenden Krie- 
ges anhand von Quellen 
(Hoßbach-Protokoll) 
Aufzeigen einzelner Ab- 
schnitte des Krieges 

(2 Std.) 

Aufzeigen der politischen, 
wirtschaftlichen und so- 
zialen Folgen des Krieges 
anhand von Film- und 
Bildquellen 

Nennen der Gleichschal- 
tungsmaßnahmen und der 
Überwachungsmechanis- 
men des NS-Regimes 
Gegenüberstellen der 
propagandistischen Be- 
gründungen und der 
wirklichen Motive für Hit- 
lers außenpolitische Akti- 
vitäten 

Beurteilen der verschie- 
denen Standpunkte zur 
Frage der „Kollektiv- 
schuld" anhand von Leit- 
fragen 

Begründen des Wider- 
standes gegen die NS- 
Diktatur 

Herausarbeiten der Ver- 
tragsbrüche durch Hitler 
und deren Folgen 
Nennen einzelner Kriegs- 
phasen 

Schildern von Kriegsfol- 
gen in verschiedenen Be- 
reichen 

(2 Std.) 
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Lernziele Lerninhalte Unterrichtsverfahren Lernzielkontrollen 

3. Deutschland und die 
Welt nach 1945 

3.1 Einsicht in den Zu- 
sammenhang der 
Deutschlandfrage mit 
der ideologischen 
Spaltung der Welt 

3.2 Bewußtsein von der 
Notwendigkeit der 
Verwirklichung der 
Menschenrechte 

3.3 Kenntnis der politi- 
schen, wirtschaftlichen 
und sozialen Entwick- 
lung der Dritten Welt 

Neue Grenzen in Europa; 
Spaltung Berlins; Entste- 
hung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Deut- 
schen Demokratischen Re- 
publik (DDR); die Verei- 
nigten Staaten und die 
Sowjetunion als Pole 
zweier Machtblöcke; Kal- 
ter Krieg und Entspan- 
nungspolitik 

Bürgerrechtsbewegungen, 
Dissidenten der kommu- 
nistischen Länder, Ras- 
sen-, Flüchtlings- und 
Minderheitenprobleme 

Entstehung des Nord- 
Südkonflikts (Rolle der 
Großmächte und gegen- 
seitige wirtschaftliche Ab- 
hängigkeit) ; Entwicklung 
neuer Machtzentren; Be- 
völkerungsexplosion 

Herausarbeiten der Si- 
tuation Deutschlands nach 
dem verlorenen Krieg an- 
hand von Textquellen und 
Filmmaterial 
Darstellen des Kalten 
Krieges im Planspiel, z. B. 
„Die Blockade Berlins" 
Behandeln der Zielsetzun- 
gen der Entspannungs- 
politik 

(2 Std.) 

Herausarbeiten der Ziele 
der verschiedenen Bewe- 
gungen zur Verwirkli- 
chung der Menschenrechte 

(2 Std.) 

Herausarbeiten der Ab- 
hängigkeit der Industrie- 
nationen von der politi- 
schen Orientierung der 
Rohstoffländer 
Darstellung der Staaten- 
bildung in Afrika oder 
Asien 
Aufzeigen der Probleme 
der Bevölkerungsentwick- 
lung 

Erläutern des Viermächte- 
abkommens für Berlin 

Beurteilen der Verwirkli- 
chung der Menschenrechte ^ 
in der heutigen Welt 

Aufzeigen der Möglich- 
keiten und der Notwen- 
digkeit der Zusammenar- 
beit von Industrienatio- 
nen und der Dritten Welt 
für eine gemeinsame 
Zukunft 

(2 Std.) 
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